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Dieſes Blatt Neuer Elbinger Anzei⸗ 
es Eee Sage 1.80 War mut Boreal 


Der 1. Mai. 

Der 1. Mai iſt vorüber. Nach den bis jetzt aus 
dem Deutſchen Reiche vorliegenden Nachrichten iſt die 
Feier überall ruhig und nur mit wenigen Arbeitsein⸗ 
ſtellungen verlaufen. 

Aus der Reichshauptſtadt ſchreibt uns unſer 
D-Rorreipondent: 

Der geſürchtete 1. Mai ſcheint ruhig verlaufen zu 
ſollen, obſchon das beſte Wetter Fre ene 
und 2 vr begünſtigt. Nach den Phyſiognomien 
der Straßen kann die Betheiligung an der Feier keine 
929 ſein. In der That wurde in den meiſten 
großen Fabriken, bei Loewe, bei Borſig, bei Schwartz⸗ 
kopf ꝛc. gearbeitet, ja ſelbſt von den 216 Fabriken 
und Arbeitsſtellen, in denen der Tag freigegeben war, 
wurde vielfach gearbeitet. Immerhin gab es feiernde 
Arbeiter genug, die ſeſtlich gekleidet Ausflüge in die 
Vororte machten. Durch die Straßen der Stadt ſah 
man ab und zu einige kleinere Trupps Arbeiter ziehen, 
die indeſſen durchaus nicht den Eindruck machten, 
als wollten ſie die Geſellſchaft untergraben und um⸗ 
ſtürzen. Es verdient anerkannt zu werden, daß die 
Arbeiter ſelbſt ihre Genoſſen entſchieden zur Ruhe 
und Ordnung mahnten. Auch in den Aufrufen der 
einzelnen Gewerkſchaften trat die gleiche Geſinnung 
hervor, die eu aufrecht zu erhalten, der 
Polizei keine Veranlaſſung zum Einſchreiten zu 
geben, alle Störenfriede kurz und ernſt zur Ruhe zu 
verweiſen, ſich durch nichts, was es immer ſei, provo⸗ 
ziren zu laſſen. Bezeichnend war in dieſer Hinſicht 
namentlich der Auſruf der Sozialdemokraten des 
ſechſten Wahlkreiſes, in welchem es u. a, hieß: Niemand 
provozire, das hoffen wir, Niemand laſſe ſich provo⸗ 
ziren, das erwarten wir Nicht ängſtlich wollen wir 
warnen, nein, wir wiſſen, daß unſere Genoſſen fähig 
ſind, ein derartiges Feſt würdig zu begehen, und da 
Jeder den Tag behüten wird, wie ſein Heiltgthum. 
Und nun zeigen wir, daß wir nicht bloß Beſchlüſſe 
faſſen, ſondern auch mit der That eintreten, nicht nur 
einen Arbeiterfeiertag durchſetzen, ſondern auch ver⸗ 
ſtehen, ihn 15054 zu begehen. — Zur Aufrechter⸗ 
haltung der Ruhe hatten die einzelnen Gewerkſchaften 
und Verbände beſondere, durch Abzeichen kenntliche 
Ordner ernannt, denen unbedingt Folge 7 leiſten 
war. Am 1. Mai regte es ſich ſchon früh auf den 
Straßen, namentlich auf den Arbeitervierteln. Die 
Schutzmannſchaft war bereits zeitig auf dem Poſten, 
in Patrouillen von 2 Mann durchſchritten fie die 
Straßen; die Berittenen blieben zumeiſt auf den 
Wachen konſignirt. Der Kreuzungspunkt der Friedrich⸗ 
ftraße und Unter den Linden wurde ſchon 53 Uhr, 
dreieinhalb Stunden früher als ſonſt, von berittenen 
tr beſetzt. Der Polizeipräſident Freiherr von 
Richthofen hatte befohlen, daß polizeiliche Abſperrungen 
am 1. Mai nicht ſtattfinden ſollen. — Am frühen 
Morgen war nirgends eine beunruhigende Kundgebung 
zu bemerken. - 

Nur wurde ein ſozialdemokratiſcher Fahnenhiſſer 
in flagranti ertappt und feſtgenommen, der an den 
Telephondrähten rothe Fahnen befeſtigen wollte. Er 
ſaß hoch oben auf einem Dache und war gerade im 
Begriff, vermittelſt einer 1 8 die Fahne ihre 
luſtige Reiſe antreten zu laſſen, als er durch einen 
Kriminalſchutzmann heruntergeholt und nach der Po⸗ 
lizeiwache ſiſtirt wurde. } 

Aus dem Umſtande, daß in 48 Berliner Eiſen⸗ 
gießereien, Maſchinenfabriken und verwandten Be⸗ 
trieben bis zum Mittag des 1. Mai von 10769 Ar⸗ 
beitern nur 2034 Mann die Arbeit niedergelegt hatten, 
iſt ungefähr erſichtlich, welchen Umfang die Feier in 
Berlin hatte. Auch in den übrigen großen Fabriken 
Berlins find die Arbeiter faſt vollzählig erſchienen. 
Jedenfalls iſt der Verſuch, die Arbeit an dieſem Tage 
zum Stillſtand zu bringen, vollſtändig geſcheitert. 
Aber es iſt zu früh, ſchon jetzt ein endgiltiges Urtheil 
über den Berlauf des 1. Mai zu fällen; denn ſoweit 
Beſorgniſſe obwalten, beziehen ſie ſich hauptſächlich 
auf den Abend. 

Aus allen übrigen größeren Induſtrieplätzen 
Deutſchlands liegt telegraphiſch übereinſtimmend die 
Nachricht vor, daß am 1. Mai überall gearbeitet 
worden iſt, und daß keinerlei Ruheſtörung ſtattgefunden 
hat. So wird insbeſondere berichtet aus Kiel, Metz, 
Dortmund, Wiesbaden, Sprottau, Nordhauſen, Köln, 
Neunkirchen, Straßburg, Münſter, Stettin, Lübeck, 
Mühlhausen, Nürnberg, Zwickau, Chemnitz, Spandau. 
In allen königlichen Fabriken daſelbſt wird in vollem 
Umfange gearbeitet. Auf den Bauplätzen wird mit 
Ausnahme von drei gearbeitet. Die Berliner Ar⸗ 
beiterzüge ſind voll begeht in Spandau eingetroffen. 
Auch An Bremen, Elberfeld, Freiberg, Apolda, Bochum, 


Dresden und Leipzig iſt a ruhig. In Breslau 
find für Mittag und Abend Arbeiter⸗Verſammlungen 
berufen. In Leipzig machten 1500 Perſonen einen 
Morgenſpaziergang nach Oetſch. In Dresden fanden 
— Verſammlungen von 400 und 700 Perſonen 
tatt, in denen die Abgg. Bebel und Singer ſprachen. 
In Hamburg und Altona verlief der Tag bisher 
ruhig; in allen Staatsbetrieben wird gearbeitet, ebenſo 
in den meiſten Fabriken; die Bauhandwerker, Schiffs⸗ 
bauer ꝛc. feiern zum größten Theil. Auf der Werft 
von Blohm und Voß hier ſind von 2500 Arbeitern 
500 erſchienen; Plakate theilen mit, daß die Feiernden 
vor dem 6. d. M. nicht wieder angeſtellt werden 
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Bigla, jo hat die Arbeiterbewegun 
weit davon gelegenen mähriſchen 


zu ſchweren Ausſchreitungen geführt. Es liegen folgende 
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lbe fahren Polizeibarkaſſen, um event. einzuſchreiten. 
Da die Anſammlung von Arbeitern in Horn bereits eine 
bedenklich große war, ſo wurde ein neuer Zug von Ar⸗ 
heitern, welcher ſich dorthin begeben wollte, polizei⸗ 
i elöſt; was ohne Mühe gelang. Abzeichen 
t leme werden nicht getragen; fentliche Ver⸗ 
ſammlungen und Tanzvergnügen find jetzt auch in 
Altona verboten. Juweliere und Geldwechsler ſchließen 
Fu d ihre Läden in Befürchtung vor Demolirungen. 
zu den größeren Fabriken, Eiſenbahnzentral⸗Werkſtätten 
und Neubauten Münchens iſt Alles in Arbeit. Es 
ſtreiken: Schuſter, Sagadenarbeiter, Zinngteßer, Hand⸗ 
ſchuhmacher, Schneider, Schreiner. An 4 Verſamm⸗ 
lungen betheiligten ſich ca. 3000 Arbeiter ganz parla⸗ 
mentariſch. Die Garniſon tft theilweiſe bereit geſtellt. 
In Frankfurt a. O. feierten nur die Schuhmacher. 
Nach den vorliegenden Nachrichten aus 139 Fabriken 
des Chemnitzer Induſtriebezirkes leinſchließlich Limbach) 
haben von 30,818 nur 3 ohne Entſchuldigung gefehlt. 
Ruheſtörungen find während des Tages nicht vorge⸗ 
kommen. 8 
Aehnlich günſtige Nachrichten liegen mit Aus⸗ 
nahme einiger öſterreichiſchen Induſtrieſtädte aus den 
übrigen europäiſchen Induſtrieſtaaten vor. 
Oeſterreich. In Wien fanden Vormittags etwa 


60 Arbeiterverſammlungen ſtatt behufs Berathung der 


vom Pariſer Sozialiſtenkongreß im vorigen Jahre be⸗ 
ſchloſſenen Programmpunkte. In den aus den letzten 
Exzeſſen bekannten Stadttheilen Neu⸗Lerchenfeld, Otta⸗ 
kring und Hernals patroullirten kleine Kavallerie⸗Ab⸗ 


# theilungen; der Prater war durch Infanterie und 
Kavallerie in voller Feldausrüſtung beſetzt. Morgens 


erſchienen die Erzherzöge Albrecht, Rainer und Wil⸗ 
helm, um ſich über die Vorkehrungen zu informiren. 
Bis 6 Uhr Abends war aus keinem Stadttheile eine 
Störung der Ordnung gemeldet. Gegen 1 Uhr be⸗ 
gann der Zug des Menſchenſtromes nach dem Prater 
und gegen 5 Uhr waren an 40,000 Perſonen dort 
zuſammengeſtrömt. In den zum Prater führenden 
Straßen find viele Läden und insheſondere die 
Branntweinſchänken geſchloſſen. Sonſt hat die Stadt 
im Ganzen ihr gewöhnliches Ausſehen, es iſt keinerlei 
Stockung des Verkehrs wahrnehmbar. Sämmtliche 


Läden und Magazine, mit wenigen Ausnahmen, ſind 


offen. Die übliche Praterfahrt entbehrte zum Theil des 


gewohnten Glanzes; vom Hofe nahmen an derſelben 


die Erzherzoge Otto und Ludwig Victor Theil. Der 
Rennplatz in der Freudenau war nur ſchwach beſucht; 
unter den Anweſenden befand ſich der Erzherzog 
Wilhelm und der Miniſter des Auswärtigen Graf 
Kalnoky. — In den Werkſtätten der Staatsbahnen in 
Wien, Linz, Salzburg, Knittelfeld, Gmünd, Pilſen 
und Schünderg wurde überall ordnungsmüßig gear⸗ 
beitet. In Anerkennung dieſer . hatte der 
Präſident Czedik telegraphiſch die Freigabe des Reſtes 
des Tages verfüg,, — Aus Schleſien, Oberöſterreich, 
Steiermark, Kärnten, der Bukowina, Mähren und 
Galizien ſind durchaus befriedigende Berichte einge⸗ 
augen. In Böhmen war Alles ruhig; einzelne anti⸗ 
mike Hetzverſuche wurden unterdrückt und die 
Hetzer verhaftet. In Trieſt und Salzburg wurde 
theilweiſe gearbeitet, in Pola und Krakau voll; in 
Bielitz, Biala und Umgebung feiern die Arbeiter. — 
& Peſt fand vor einer Walzmühle ein en 

zeß ſeitens der Arbeiter ſtatt, wobei das Militär 
genöthigt war, mit Bajonettangriff einzuſchreiten; zwei 
fremde Arbeiter wurden verwundet. Die Arbeiter der 
ae arbeiteten ruhig weiter. In Lemberg 
herrſcht vollſtändige Ruhe. Aus Galizien wurden 
weder Ruheſtörungen noch Demonſtrationen ge⸗ 
meldet. In Troppau wird in allen Fabriken 
mit Ausnahme einer einzigen gearbeitet; es 
herrſcht vollſtändige Ruhe. — In Brünn brach 
Nachts in einer Schafwollfabrik ein Brand aus, der 
anſcheinend angelegt war und betrüchtlichen Schaden 
anrichtete. — In Proßnitz (Mähren) wurde bei der 
heute erfolgten Einlieferung mehrerer geſtern ver⸗ 
hafteter Perſonen in das Gefängniß letzteres Vor⸗ 
mittags von etwa 4000 Arbeitern geſtürmt. In 
Vrbobska bekränzten die Arbeiter der dortigen Holz⸗ 
manufaktur als Gegendemonſtration die Maſchinen, 


ſchmückten die Fabrik mit Blumen und brachten die 


Inſchrift an: Hoch die Fabrik. — Wie in Bielitz⸗ 
auch in dem un⸗ 
tädtchen Frankſtadt 


eldungen über den Verlauf dieſer Unruhen vor: 
Frankſtadt, 30. April. Die Stadt war geftern Abend 
in dem Zuſtande völligen Aufruhrs. Die ausſtändigen 
Leinenweber, verſtärkt durch Weber aus Tiechau, 
Paſſek und Kuntſchitz, begannen um 4 Uhr Nach⸗ 
1 7 einen Sturm auf die Fabrik der Firma 
Bumbala unter gleichzeitigem Bombardement mit fauſt⸗ 
7 Steinen. In der Fabrik zertrümmerten die 

eute die Fenſter und Thüren und warfen fertige 
Leinwandſtücke auf die kothige Straße. Das herbeieilende 
Militär wurde mit Johlen empfargen, die tobende Menge 
bedrohte den Zug des Lieutenants Markgraf mit Knütteln. 
Erſt nach einem Bajonettangriff gelang es, 17 Rädels⸗ 
führer zu verhaften, wobei viele Verwundungen erfolgten. 


5 5 Vertrinken an. Nur mit 
eiter vom Stürmen des Be⸗ 
zirksgerichts abgehalten werden, eine Scheune wurde 
niedergebrannt. Bürgermeiſter Michna, welcher ver⸗ 
mittelnd und begütigend einwirken wollte, erhielt 
einen Knüttelſchlag über den Kopf. Erſt durch das 
Einſchreiten der Truppen wurde nach und nach 
der Zerſtörungswuth der Menge Einhalt gethan. 
Die von den hetzenden Aufwieglern irregeführten 
tſchechiſchen Leinenweber aus der Umgebung von Frank⸗ 
ſtadt waren verblüfft, als ſie die Soldaten mit der 
Waffe gegen ſich vorgehen ſahen. Auch ein Weib 
würde verhaftet; Bumbala erlitt beträchtlichen Scha⸗ 
den. Es iſt zweifellos, daß die geſtrige Plünderung 
und Zerſtörung von den Aufwieglern vollſtändig vor⸗ 
bereitet war: in der vorhergegangenen Nacht gaben 
diei um Mitternacht gelöſte Böllerſchüſſe und ein Scheu⸗ 
nenbrand das Zeichen zum Beginn des Aufſtandes. 
— Auch mähriſche Waldarbeiter betheiligten ſich an 
der Bewegung und begingen Ausſchreitungen. In 
Morawka hebt Friedek, einem bis zur ungariſchen 
Grenze ſich hinziehenden Gebirgsdorfe haben ſich etwa 
100 ſlovakiſche und ſchleſiſche Holzfäller, und zwar, 
wie der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ zu Folge 
behauptet wird, von aus Oſtrau gekommenen Arbeitern 
aufgehetzt, zuſammengerottet und ſind gegen das Forſt⸗ 
haus gezogen, nachdem ihnen angeblich die Löhne zu 
| niedrig bemeſſen wurden. Der(erzherzoglich Albrechtſche) 
Förſter konnte ſich nur durch ſchleunſge Flucht retten 
und mußte ſich während der ganzen Dauer des 
umultes verborgen halten. Die Rokte brandſchatzte 
mehrere Kaufläden und hätte noch viel Unheil ange⸗ 
ſtiftet, wenn nicht mittlerweile eine Ulanen⸗Abtheilung 
aus Friedek eingetroffen wäre. Die Haupträdelsführer 
ſind nun dingfeſt gemacht. | 
Schweiz. Es wird in allen gewerblichen Kan⸗ 
tönen der Schweiz ausnahmslos gearbeitet. Sonſt 
beſchrüänkt ſich in allen gewerbereichen Kantonen 
Baſel, Bern, Zürich, Genf, Solothurn, St. Gallen, 
Glarus, Thurgau, Aargau und Neuenburg die Ar⸗ 
beiterfeier auf abendliche Verſammlungen zu Gunſten 
der achtſtündigen Arbeitszeit. 


Frankreich. Paris erſcheint faſt im Kriegszu⸗ 
ſtand. Die ganze Nacht durchzogen einrückende 
Truppen die Stadt. Alle öffentlichen Gebäude und 
Monumente, die Hauptſtraßen, Plätze und Thore 
ſind militäriſch beſeßt. Das Militär läßt nur einzelne 
Perſonen in die Stadt. Während der ganzen Nacht 
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Faſt 
ſämmtliche Führer der Sozialiſten find im Gefängniß. 
Die Zahl der Verhafteten überſteigt hundert. Die 
Anarchiſten widerſetzten ſich der Arreſtation mehrfach 
mit Revolvern und Dolchmeſſern. Viele reiche Is⸗ 
raeliten forderten und erhielten Einquartirung. Acht 
zigtauſend Soldaten kampieren in Paris. Ein Mani⸗ 
feſt der Antiſemiten mahnt von der Betheiligung an 
den Mantfeſtationen ab. Die Erbitterung der Ar: 
beiter angeſichts der ſtrengen Maßregeln nimmt zu. 
Das Bureau des Pariſer Muntzipalrathes hielt ſich von 
Donnerſtag Mittag an in Permanenz, um die Ar⸗ 
beiterdelegationen zu empfangen. Patrouillen von 
Jufanterie und Kavallerie begannen bereits am 
Morgen die Straßen zu durchziehen. Die Bank in 
Frankreich hält vom Donnerſtag Mittag an die 
Bureaus geſchloſſen. In den kleineren Theatern wird 
nicht geſpielt. Die Manifeſtanten werden ſich, wie 
man glaubt, nicht auf der Place de la Concorde, 
ſondern auf der Place d'stoille beim Triumphbogen 
anſammeln. Mehrere Blätter melden gerüchtweiſe, 
Boulanger ſei geſtern Abend in Paris angekommen 
und wolle ſich an die Spitze der Manifeſtanten ſtellen. 
Nachrichten aus den Induſtrieſtädten bekunden eine 
faſt allgemeine Feier, indeſſen iſt die Ruhe an keinem 
Orte geſtört worden. Zahlreiche Verhaftungen von 
Anarchiſten haben in den letzten Tagen in ver⸗ 
ſchiedenen Städten Frankreichs und auch in Italien 
ſtattgefunden. Es ſcheint, als ob die Anarchiſten 
beabſichtigten, am 1. Mai gleichzeitig an verſchiedenen 
Orten Ruheſtörungen zu ſtiften. In Paris wurden 
am Dienſtag nicht weniger als 40 Anarchiſten ver⸗ 
haftet. Die Verhaftungen wurden, wie bereits ge⸗ 
meldet, am Mittwoch fortgeſetzt. Unter den Ver⸗ 
hafteten befindet ſich auch Louiſe Michel und 
die Anarchiſtenführer Jules Guesde. Am Mittwoch 
Mittag wurden zwei Bahnbedienſtete, ferner drei 
anarchiſtiſche Agitatoren, angeblich Italiener, verhaftet, 
weil ſie aufreizende Monſfeſte anläßlich des 1. Mai 
vertheilten. Bei der Unterſuchung, welche in der Re⸗ 
daktion des mit dem antiſemitiſchen Anarchiſten Mar⸗ 
quis Morès in Verbindung ſtehenden Anarchiſten⸗ 
blattes „L'Aſſaut“ vorgenommen wurde, fand man 
1500 mit Eiſen beſchlagene ſchwere Knüttel, welche, 
wie die Blätter meinen, Marquis Morss beſtellt hätte. 
Die Polizei entdeckte weiter amerikaniſche Schlagringe 
und Revolvermeſſer die am 1. Mai vertheilt werden 
ſollten. Weitere anarchiſtiſche d werden 
noch aus St. Etienne gemeldet. — Einer Meldung der 
„Fanfulla“ aus Mailand zufolge ſind daſelbſt am 
Dienſtag mehrere Anarchiſten ſowie Perſonen verhaftet 
worden, welche Zettel ausſtreuten, in denen zu Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die Regierung aufgefordert wird. 
Auch verſchiedene revolutionäre Plakate wurden be⸗ 
ſchlagnahmt. „Capitano Fracaſſa“ dementirt jedoch 
die Vehaftungen von Anarchiſten, ſowie die Gerüchte 
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tärs wegen aufrühreriſcher 
Reden. j I chi 
England. In der heute Nachmittag in Hackwey 
Fields (Oſt⸗London) abgehaltenen Verſammlung der 
beiden Zweigvereine der „National Föderation der 
Handwerke und Induſtrien“ wurden ſehr heftige 
den gehalten. Die Redner proteſtirten beſonders 
egen die von dem Chef der Londoner Polizei erlaſſene 
rdre, nach welcher die Aufzüge ſich nur auf einer be⸗ 
ſtimmten Route nach Hyde Park begeben dürften. Die 
Redner wurden durch den Ruf: „Schießt ihn todt!“ unter⸗ 
brochen, und erklärten, daß am 1. Mai nächſten Jahres 
die Arbeiter ſelbſt ihre Route wählen würden, trotz 
der Knüppel der Polizei und der Bayonette der 
Soldaten. In der Stadt ſelbſt hat heute vollſtändige 
Ruhe geherrſcht. Es wird heute Abend ein Aufzug 
nach Hyde Park gemacht werden, die Hauptdemonſtra 
ſoll jedoch erſt am Sonntag ſtattfinden. 
Belgien. In Lüttich ſetzte ſich ein Zug von 
3000: Arbeitern von Lüttich und den Kohlengruben 
der Umgegend um 103 Uhr Vormittags in Be⸗ 
wegung, um der Behörde eine Petition zu Gunſten 
des achtſtündigen Arbeitstages zu übergeben. Dem 
Zuge ſchritten Fahnenträger mit rothen Fahnen 
Ban de Dun rel pm 0 
und Lüttich durchziehen zahlreiche Züge gend, 
Muſik und rothe Salem une; fingen die Marſeillaiſe 
und fordern den achtſtündigen Arbeitstag. Es herrſcht 
jedoch überall Ruhe. ü 0e, 
Holland. Im Haag fand bereits am Mittwoch 
Abend eine Verſammlung von etwa 4000 Arbeitern 
ſtatt, in welcher Reſolutionen zu Gunſten des acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstages angenommen wurden. Als 
die Verſammlung auseinander gegangen war, kam ein 
Arbeitertrupp in Konflikt mit der Polizei. Letztere 
war gezwungen, von ihrem Stabe Gebrauch zu 
machen. Mehrere Perſonen wurden verletzt, darunter 
auch ein Poliziſt. Im Laufe des Renkontres wurden 
zwei Schüſſe abgefeuert. Die Ordnung war bald 
wieder hergeſtellt. In Amſterdam ſand Nachmittags 
1 Uhr in dem Lokale „Plancius“ eine ſehr zahlreich 
beſuchte Arbeiterverſammlung ſtatt, in welcher ein 
ſozialiſtiſcher Redner zu Gunſten des achtſtündigen 
Normalarbeitstages ſprach. 
anien. Vormittags begaben ſich in Madrid 
Arheitergruppen nach den verſchiedenen Bauplätzen 
und veranlaßten in einigen Fällen ihre Kameraden, 
die Arbeit einzuſtellen. Friedliche Arbeiteranſammlungen 
fanden in den Hauptſtraßen von Madrid und in der 
Nähe der Muſikhallen ſtatt, wo die Anarchiſten eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung abhielten. Mehrere 
Redner verurtheilten die beſtehende Geſellſchaftsordnung 
und die Tyrannei der Meiſter und empfahlen eine 
Verbrüderung der Arbeiter. Die Verſammlung verlief 
ohne Störung. In Valenzia iſt der Streik im Zu⸗ 
nehmen begriffen. Die Theater in Barcelona und in 
anderen Städten waren geſtern Abend geſchloſſen. 
italien, In der Deputirtenkammer rechtfertigte 
am Mittwoch der Unterſtaatsſekretär des Innern in 
Beantwortung einer Interpellation wegen des Ver⸗ 
botes jeder öffentlichen Kundgebung am 1. Mai dieſes 
Verbot vom geſetzlichen Standpunkte aus. Die Re⸗ 
gierung habe nur ihre Pflicht gethan, indem ſie für 
die Sicherheit der Freiheit der Arbeit und der öffent⸗ 
lichen Ruhe ſorgte. 75 hr: 
In unjerer Provinz hat der Arbeiterfeiertag 
gleichfalls überall einen ungefährlichen Charakter be⸗ 
wahrt. In Danzig wurde auf den meiſten Arbeits⸗ 
plätzen und in fat allen Fabriken ungeſtört fortge⸗ 
arbeitet, nur eine Oelmühle mußte den Betrieb ein⸗ 
ſtellen, weil die Arbeiter feierten. Auf einigen Baus 
plätzen verließen am Vormittag die Maurer und 
Handlanger und bei einem Feſtungsbau die Erdarbeiter, 
welche durch junge Burſchen aufgeſtachelt waren, ihre 
Arbeit. Vier der Rädelsführer wurden verhaftet und 
eine Arbeiteranſammlung auf einem Marktplatz durch 
die Polizei zerſtreut. Die für den Nachmittag ge⸗ 
planten Volksverſammlungen im Freien ſind verboten 
worden, die Plätze werden ſcharf beobachtet. — Aus 
Neufahrwa ger wird gemeldet, daß die Böttcherei 
der dortigen Spritfabrik ihren Betrieb ruhen laſſen 
mußte, da trotz der Erklärung, daß ein Streik am 
eſtrigen Tage die Schließung der Werkſtätte bis 
ontag zur Folge habe, einige 70 Arbeiter nicht zur 
Arbeit erſchienen waren. In der chemiſchen Fabrik 
zu Legan fehlten Morgens nur 6 Arbeiter, nach der 
Frühſtückspauſe legten ca. 30 die Arbeit nieder. — 
Unter dem Arbeiterperſonal einiger anderer in⸗ 
duſtrieller Etabliſſements war zwar auch eine gewiſſe 
Gährung unverkennbar, doch behielten hier die be⸗ 
ſonnenen Arbeiter die Oberhand und es kam zu keiner 
törung. — In Königsberg feierten nur wenig 
Arbeiter. Aus größeren Fabriken und Betrieben ſind 
keine Ausſtände gemeldet. Geſtern früh 8 Uhr wurde 
der Schuhmacher Bunk verhaftet, weil er in einer 
vorgeſtern Abend abgehaltenen Verſammlung zum 
zahlreichen Erſcheinen zu einer geſtern Vormittag von 
ihm angemeldeten, aber polizeilich verbotenen Ver⸗ 
ſammlung aufgefordert hatte. — In Bromberg 
wurden geſtern früh zwei rothe Lappen, mit der In⸗ 
ſchrift „Friede, Wahrheit und Recht. 1. Mai 1890,“ 
von der Polizei beſchlagnahmt. Der eine derſelben 
war auf der Spitze eines Baumes auf der Wißmanns⸗ 
höhe, die andere auf einer Pappel a e u 
Albertſtraße angebracht. Die Stämme der me 
waren mit Seife eingeſchmiert; ferner war an jedem 


a 


nung vor Dynamit“ geheftet. — In Graudenz ver- 


dieſer Bäume ein Zettel mit der ed „War⸗ 
ſuchte nur ein einziger Maurer Bauplatz 


die Arbeitsgenoſſen zum Feiern aufzureizen, wurde 
aber i dieſen abgewieſen und vom Bauherrn ſofort 
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dieſem Jahre vollenden ihr ro Lebensjahr 


Das re Mitglied des ganzen Reichstags tft 
ünch, der im Dezember 25 Jahre alt 


Tonnen gefördert hat. Der Abſatz in den beiden 
Vierteljahren betrug 15,975,709 bezw. 15,139,237 
Tonnen. — In 404 Braunkohlenwerken wurden von 
26,664 Arbeitern 3,798,424 Tonnen Braunkohlen ge⸗ 
fördert. In dem entſprechenden Vierteljahr 1887 
förderten 24,715 Arbeiter in 397 Bergwerken 3,388,797 
Tonnen Braunkohlen. Der Abſatz belief ſich auf 
3,249,529 bezw. 282,136 Tonnen. 

— Nach der „Poſt“ iſt dem Bundesrathe ein 
Geſetzentwurf betreffend die Frie denspräſenz⸗ 
ſtärke des ſtehenden Heeres zugegangen. Der 
„National⸗Zeitung“ wird zu dieſem Thema geſchrieben: 
„Die in den letzten Tagen mehrfach aufgetauchten 
Andeutungen über die Abſicht der Reichsregierung, 
das Septennat aufzuheben und zu einer anderen 
Regelung des Umfanges der deutſchen Heeresſtärke 
im Frieden überzugehen, ſind mit Unrecht bezweifelt 
worden. Der betreffende Geſetzentwurf iſt thatſächlich 
in Vorbereitung und ſoll unmittelbar in die weiteren 
geſetzgeberiſchen Wege geleitet werden. Bundesrath 
und Reichstag werden ſich alſo jedenfalls damit zu 
beſchäftigen haben. Näheres wird wohl ſchon in den 
nächſten Tagen bekannt werden“. Die „Nat. Ztg.“ 
fügt hinzu: „Wir bezweifeln, daß es ſich um die 
Abſicht handelt, das Septennat aufzugeben. Nach 
unſeren "Informationen ſoll die Präſenzſtärke, wie ſie 
im Jahre 1887 für 7 Jahre feſtgeſtellt worden war, 
für den Reſt dieſes Zeitraumes erhöht werden, und 
zwar dem Anſcheine nach für die verſchiedenen Jahre 
in ſteigendem Maße, aber dies ſoll, ſoweit wir unter⸗ 
richtet ſind, durch einen einzigen Beſchluß im Voraus 
für die vier letzten Jahre des jetzigen Septennates 
geſchehen, alſo ohne dieſes im Prinzip aufzuheben.“ 

— In der Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurden heute die ſür Herſtellung einer 
Interimskirche für die Domgemeinde in Berlin ge⸗ 
forderten 200,000 Mk. einſtimmig abgelehnt. 

— Der im Spätherbſte 1887 mit Dr. Zintgraff 
vom Auswärtigen Amte zur Erforſchung Kameruns 
hinausgeſandte Hauptmannn Zeuner iſt am Fieber 
geſtorben. 

— Das amtliche „Kolonialblatt veröffentlicht die 
kaiſerliche Genehmigung der Ausprägung von 


Ein Amerikaner 
über Kaiſer Wilhelm II. 


Dier Berliner Vertreter des amerikaniſchen „Herold“ 
ſchildert in einer der letzten Nummern ſeines Blattes 
den Leſern jenſeits des großen Waſſers den deutſchen 
Kaiſer. Mit echt amerikaniſchem Freimuth zeichnet 
der Korreſpondent die Perſönlichkeit unſeres Herrſchers. 
Er nimmt kein Blatt vor den Mund und verſchmäht 
auch die Hereinziehung der ſchalkhaften Anekdote 
nicht, wenn es ſich darum handelt, einen bezeichnen⸗ 
den Zug für ſeine „Photographie in Worten“ zu 
finden. Gerade das giebt ſeiner Darſtellung den 
Werth, denn es bürgt für die Aufrichtigkeit der 
Schilderung, welche der Berichterſtatter des großen 
ang ichen Blattes ſeinen Leſern giebt. Und mit 
dieſer Schilderung können wir Deutſche wohl zufrie⸗ 
den ſein! Sie zeigt uns, daß die Perſönlichkeit unſeres 


jungen Herrſchers auch auf den Ausländer einen 
durchaus ſympathiſchen und vertrauenerweckenden Ein⸗ 
druck macht, den Eindruck eines ernſten, gereiften 


Mannes von hohem Pflichtgefühl, ſtarker Intelligenz 
15 ‚gerohiienbaftem Arbeitseifer. Der Berichterſtatter 
reibt: 


„Es war unter den Linden. Auf dieſer Pracht⸗ 
ſtraße Berlins ſah ich dieſer Tage am Nachmittag 
plötzlich die Spaziergänger haufenweiſe von dem 
Trottoir, auf dem ich mich befand, nach dem Reit⸗ 
ſtege der anderen Seite laufen. Was iſt los? rief 
ich einen älteren Herrn an. Der Kaiſer kommt, ſagte 
er mir aufgeregt und fuhr fort, nach der anderen 
Seite zu laufen. So lief ich denn auch hinüber, um 
den Enkel Wilhelms I. und Sohn Friedrichs III. zu 
ſehen. Ich brauchte nicht lange zu warten. In 
wenigen Sekunden ſah ich fünf Offiziere auf hohen 
Roſſen den Reitſteg vom Brandenburger Thor her 
kommen. Sie ritten Schritt. Voraus ritt ein unter⸗ 
ſetzter junger Mann, die anderen vier folgten ihm in 
geringer Entfernung. = 

Der junge, unterſetzte Reiter war der deutſche 
Kaiſer und König von Preußen. Während ich meine 
Augen auf ihn heftete, ſetzte er ſeinen hohen Fuchs in 
einen kurzen Galopp und in dieſer Schrittart kam er 

an mir vorüber. Ich konnte ihn ſehr gut ſehen. 
Was mir zunächſt auffiel, war ſeine blaſſe Geſichts⸗ 


des katholiſchen Pater Schynſe 


1 Inland. ae 
Berlin, 1. Mai. Der Alterspräſident des 


Silbermünzen mit dem Kaiſerbildniß und Kupfer⸗ 

münzen mit dem Reichsadler für Rechnung der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. 5 

Die „Köln. Volksztg.“ veröffentlicht einen Brief 

aus Sauſibar, 

27. März, in welchem es heißt: Wenn dieſer Brief 

Sie erreicht, bin ich wieder auf dem Wege nach dem 

Nyanza und vielleicht darüber hinaus. Der kaiſerliche 


Reichskommiſſar rüſtet gegenwärtig eine Expedition 


nach dem Innern aus, die von Emin Paſcha befehligt 


werden ſoll. Dieſer wünſchte, daß ich ihn auf dieſer 


Expedition begleite, und auf eine dahingehende An⸗ 
frage hat der Kardinal Lavigerie bejahend geant⸗ 
wortet, ſo daß ich wieder marſchiren muß. Wie lange 
ich dieſe kaiſerliche deutſche Expedition begleiten werde, 
weiß ich ſelbſt nicht; ich habe mir volle Freiheit vor⸗ 
behalten. Wir werden gegen den 15. April auf⸗ 
brechen, etwas im Sumpfe herumpatſchen müſſen, aber 
doch wohl durchkommen. Schwierigkeiten mit den 
Eingeborenen wird es an einem oder zwei Plätzchen 
geben; doch haben die deutſchen ſchwarzen Soldaten 
jetzt ſolchen Ruf, daß ein ernſtlicher Widerſtand nicht 
zu erwarten iſt; übrigens wären wir in der Lage, 
einen ſolchen niederzuwerfen. Da ich die Häuptlinge 
meiſtens perſönlich kenne, wird es wohl gelingen, die⸗ 
felben friedlich zu ſtimmen. 

— Die bayeriſche Abgeordnetenkammer lehnte die 
Aufbeſſerung des Würzburger Univerſitätsprofeſſors 
ab, genehmigte aber die Aufbeſſerung des Akademie⸗ 
Profeſſors und erhöhte den Poſten für Kunſtankäufe 
auf 100,000 Mk. 

— Die „Germania“ dementierte, daß Dr. Windt⸗ 
horſt vom Papſte den Chriſtusorden erhalten habe. 

— Es wird berichtet, daß Kaiſer Wilhelm mit 
dem Plane umgehe, einen neuen internationalen Kon⸗ 
greß einzuberufen, in welchem die Mittel erörtert 
werden ſollen, auf welche Weiſe den verſteckten Be⸗ 
wegungen der Führer des internationalen Sozialismus 
Einhalt gethan werden könne. 
— cIJn der oberſchleſiſchen Grenzſtadt Myslowitz 
ſind im vergangenen Jahre 81,954 Halbpäſſe aus⸗ 
geſtellt worden. Die Einwohner thaten dies, um die 
Vergünſtigungsklauſel im Zolltarif zu benutzen, wonach 
die zollfreie Einfuhr von kleinen Mengen Brod (bis 
3 Kilo) und Fleiſch (bis 2 Kilo) nach dem diesſeitigen 
Grenzgebiete geſtattet iſt. 

— Der Petitions⸗Ausſchuß der bayriſchen 


Kammer überwies die Petition des Volksvereins J 


um Einführung der zweijährigen Militärdienſtzeit ein⸗ 
ftimmig der Regierung zur Würdigung mit der Be⸗ 
gründung, daß dieſe Forderung dem allgemeinen Wunſche 
des Landes entſpreche. 

— Der ſtellvertretende Gouverneur von Kamerun, 
Landesgerichtsrath Zimmer, hat Kamerun mit Ur⸗ 
laub verlaſſen. An Stelle desſelben hat der Kanzler 
Graf Pfeil die Leitung der Geſchäfte in Kamerun 
übernommen. 8 

— In Betreff des Verbots der Einfuhr 
von Schweinen, jo wird dem „New⸗York He⸗ 
rald“ aus Berlin geſchrieben, finden gegenwärtig wich⸗ 
tige Verhandlungen zwiſchen den Regierungen von 
Deutſchland und den Vereinigten Staaten ſtatt. Es 
jet guter Grund zur Annahme vorhanden, daß dieſes 
Geſetz binnen Kurzem aufgehoben werden wird. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 1. Mai. Anläßlich des 
Philipp⸗Feſtes ſandten viele Orleaniſten Blumenſpen⸗ 
den an den Herzog von Orleans nach Clairvaux. — 
Der Herzog von Luynes, die Gräfin von Paris und 
Prinzeſſin Helene find nach Clairvaux abgereiſt. — 
Bei der heutigen Wahl eines Mitgliedes der Acade⸗ 
mie franbaiſe als Nachfolger Emile Augier's waren 7 
Wahlgänge erfolglos: Es woren 11 Kandidaten auf⸗ 
geſtellt, von denen Laviſſe, Manuel und Thureau⸗ 
Dangin die meiſten Stimmen erhielten. 4 

England. London, 1. Mai. Nach einem Te⸗ 
legramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus Buenos Ai⸗ 
res von geſtern wurden bei einem Aufſtande in Pa⸗ 
raguay mehrere Perſonen getödtet und mehrere ver⸗ 
wundet. Die telegraphiſche Leitung iſt unterbrochen. 
— Die deutſche Flotte und alle anderen Wißmann 
zur Verfügung ſtehenden Dampfer ſind von Bagamoyo 
nach Süden abgedampft, um den Landangriff Major 
Wißmann's auf Kilwa durch ein Bombardement von 
der Seeſeite zu unterſtüßen. Wißmann hat 1200 Su⸗ 
daneſen mit. Kilwa ſoll ſehr ſtark befeſtigt ſein. Das 
engliſche Kriegsſchiff „Turquoiſe“ ging gleichfalls da⸗ 
hin ab, zum Schutz der dortigen britiſchen Untertha⸗ 
nen. Ein deutſcher Dampfer ſegelte geſtern von Zan⸗ 


Bildern eine viel robuſtere Färbung vorgeſtellt. Sein 
Blick war ſehr ernſt und ſo war auch der Ausdruck, 
des von einem hübſchen, blonden Schnurrbart be⸗ 
ſchatteten Mundes. Seine Statur iſt, wie bemerkt 
kurz und unterſetzt. Als er an mir vorbei war, faßte 
ich die untere Partie ſcharf ins Auge. Die Beine 
ſind merlwürdig ſtark und muskulös. Das ſtimmte 
ganz zu der Bemerkung eines meiner Gewährs⸗ 
männer, die ich ſchon neulich mitgetheilt habe: „Der 
Kaiſer hat ſich durch eiſerne Energie zum Athleten 
ausgebildet.“ Der ruhig⸗ernſte Blick des jungen 
Herrſchers gab mir zu denken. Wie er ſo vom Roſſe 
herabſah, hatte ich den Eindruck, daß er eine allfällige 
verdächtige Bewegung eines would be-Attentäters 


augenblicklich ſehen und ſich mit der größten Kalt⸗ 


blütigkeit zur Wehre ſetzen, ja den Verbrecher mit 
eigener Hand packen würde. Neulich habe ich Bis⸗ 
marck geſehen, den Mann, der die deutſche Geſchichte 
der letzten Decennien gemacht hat. Nun aber den 
jungen Mann, welcher die der nächſten Jahrzehnte 
machen wird. Ich ſah ihm nach, bis er am Palais 
ſeines Großvaters und dem Reiterdenkmal des Alten 
Fritz vorbei war. Wird er jo ſterben, wie der Groß⸗ 
vater, reich beladen mit Siegen und Erfolgen aller 
Art, geliebt und geſegnet von ſeinem Volke? Oder 
aber wie Joſeph II., der an die Menſchheit zu ſehr 
geglaubt hatte und mit gebrochenem Herzen zur Ruhe 
ging? Ich werde es nicht erleben.“ 


* 

„Populär iſt er ſehr, der junge Kaiſer. Ich mache 
mir manchmal den Spaß, alte Damen zu fragen, was 
ſie von ihm denken“. „Ah, er iſt zu reizend“, ſagte 
mir geſtern eine mit vielen Enkeln geſegnete Groß⸗ 
mutter. „Reizend iſt zwar ein dummes Wort“, fügte 
ſie hinzu, „aber er iſt doch zu nett“. Die jungen 
Damen ſchwärmen nicht weniger für Seine Majeſtät. 
Und wer ſich unter den Linden am meiſten drängt, 
um einen Blick des en e “zu erhaſchen, 
das ſind die Amerikanerinnen. an erzählt mir viel⸗ 
fach, daß ſie Stunden lang warten, um ihn vorüber⸗ 
reiten oder fahren zu ſehen. Das kommt von der 
republikaniſchen Erziehung, 86 


„Der Hauptzug des Kalſers iſt Vorliebe für das 


Soldatenthum“, ſagte mir kürzlich somebody ho 
knows. Der Lieblingsſport Sr. Majeſtät iſt das 


farbe. Ich hatte mir nach den Photographien und | Alarmiren. Der Kaiſer reitet bei einer Kaſerne vor, 


| 


bar nad) dem Congo ab, 400 
iſenbahn mit ſich führend. In Zanzibar herrſcht 
größte Theuerung in Folge der dort herrſchenden 
Viehſeuche und dem dadurch verurſachten Fleiſchmangel. 
— Unterhaus. Der erſte Lord des Schatzes Smith 
erklärt, die Regierung erwäge jetzt die Beſchlüſſe der 
Berliner Arbeiterſchutzkonferenz, doch könne er noch 
nicht ſagen, welche Maßregeln dieſelbe bezüglich der 
angeregten Fragen dem Parlamente vorſchlagen würde. 
— Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ hatte 
geſtern eine Unterredung mit Conſtans, der ihm Auf⸗ 
ſchlüſſe über die von ihm getroffenen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln für heute machte. „Wenn die Sache vorüber 
iſt“, fügte der Miniſter hinzu, „werde ich Schritte 
thun, um die 4000 oder 5000 Ausländer, welche die 
öffentliche Sicherheit bedrohen, aus Frankreich zu 
entfernen. Ich weigerte mich oft, ſie den Regie⸗ 
rungen ihrer Länder, welche ſie forderten, auszulie⸗ 
fern. Ich wünſchte ihnen zu zeigen, daß Frankreich 
noch immer ein Land ſei, das Ausländern offen ſtehe. 
Allein ſie bringen Gefahren, welche ſie in der Hei⸗ 
math au erzeugen nicht wagen würden. Duldun 
wird hier ein Verbrechen, und ich werde nun Frank⸗ 
reich von denſelben unverzüglich ſäubern.“ Die „Ti⸗ 
mes“ meint, dieſe Maſſenausweiſung von Aus⸗ 
ländern ſei eine etwas ſtarke Maßregel, aber ſelbſt 
England dürfte ſich ſchließlich genöthigt ſehen, Aus⸗ 
ländern, welche ihren Zufluchtsort nicht achten wol⸗ 
len, ſeine Gaſtfreundſchaft zu ae 
Italien. Rom, 1. Mai. Der Angriff auf die 
Mannſchaft des italieniſchen Schiffes „Volta“ ſeitens 
der Bewohner der Somali⸗Küſte erfolgte, als jene 
von einem Beſuche des Häuptlings zu ihrem Boote 
eren Der Offizier erhielt einen Pfeilſchuß 
n den Hals und einen Lanzenſtich in den Rücken, 
der Matroſe einen Flintenſchuß. Granatenſchüſſe von 
der „Volta“ ſetzten das Dorf in Brand. Wie er⸗ 
innerlich, hat Italien im vorigen Jahre den ſüdlichen 
Theil der Oſtküſte von Obbia (etwa unterm 6. Grad 
ſüdl. Br.) bis zu den Beſitzungen des Sultans von 
Sanſibar an der Benadir⸗Küſte in Beſitz genommen. 
Der jetzige Beſuch des italieniſchen Kriegsſchiffes an 
jener Küſte ſteht mit dieſer Beſitzergreifung anſcheinend 
in Zuſammenhang. Nach Allem, was man über die 
Stimmung unter den Eingeborenen in letzter Zeit 
gehört hat, iſt eine Gefahr für Europäer an der 
Somali⸗Küſte nur vorhanden bei dem Verſuch in das 
nnere zu dringen, oder wenn die Beſucher der Küſte 
bei dem argwöhniſchen Volke der Somalis den Ver⸗ 
dacht erregen, als hätten ſie es auf die Unabhängigkeit 
der Somalis und eine Beſetzung deren Landes durch 
„Ungläubige“ abgeſehen. Vielleicht iſt ein ähnlicher 
Verdacht durch die Mannſchaften des italieniſchen 
Kriegsſchiffes erregt worden. Die Gefahr in ſolchem 
Falle iſt nicht zu ale chien. da die en 
linge auch beim beſten Willen zu wenig Gewalt über 
das Volk beſitzen, und da die Bevölkerung ſelber 
durch die Ereigniſſe an der Sanſibarküſte und durch 
die Gerüchte von den Abſichten der Europäer auf das 
Somaliland ſeit langer Zeit mißtrauiſch gemacht iſt. 
Jedes Opfer an Menſchenleben, welches dieſe ver⸗ 
laſſene Küſte fordert, iſt aber doppelt zu beklagen, 
denn in ganz Afrika giebt es kaum eine wirthichaftlich 
werthloſere Gegend, als die ſteinige und waſſerarme 
Hochebene des Somali⸗Landes. 
ußland. Petersburg, 1. Mai. Der „Ruſ⸗ 
ſiſche Inwalide“ veröffentlicht eine Verordnung, nach 
welcher aus den beſtehenden 4 Mineurkompagnien des 


Litorale des Baltiſchen und des Schwarzen Meeres, 


8 Feſtungsmineurkompagnien formirt werden ſollen, 
von denen je eine in Kronſtadt, Sweaborg, Wiborg, 
Dünamünde, Otſchakow, Sewaſtopol, Kertſch und Ba⸗ 
tum garniſoniren ſoll. 

Bulgarien. Sofia, 1. Mai. Heute Nacht er⸗ 
ſchoß der als Trunkenbold bekannte ruſſiſche Unterthan 
Lajin den Polizeikommiſſar Kretew, der ihn verhaften 
wollte. Die That ſcheint keine politiſche Bedeutung 
zu haben. Lajin iſt auf Beranlafſung des deutſchen 
Konſulats arretirt worden. 


Hof und Geſellſchaft. 


* Weimar, 1. Mai. Der Kaiſer traf heute Vor⸗ 
mittag 10% Uhr mit dem Großherzog und Erbgroß⸗ 
herzog auf dem Bahnhof ein und wurde von dem 
preußiſchen Geſandten Derenthal, dem Staatsminiſter 
Groß und den 1 empfangen. Bei der Auf⸗ 
fahrt zum Schloß wurde er ſtürmiſch begrüßt. Nach 
der Begrüßung der Großherzogin nahm er das Früh⸗ 
ſtück bei dem Grafen Görtz ein. 

— Der Kaiſer gedenkt, am morgigen 2. Mai 


läßt Alarm blaſen und dann geht's wie der Wind zu 
einer zweiten Kaſerne; daſſelbe Signal und in wenigen 
Minuten beginnt das Gefecht. Im Publikum ſchätzt 


man es ſehr, daß der Kaiſer in militäriſchen Dingen, 


wirklich Fachmann iſt, und daß er die Zeit, während 
welcher er ſich amüſiren könnte, der perfekten Aus⸗ 
bildung der Armee widmet. Doch der Berliner Witz 
raſtet nie und ſo zirkuliren denn über den militäriſchen 
Eifer des Kaiſers allerlei ſchnurrige Anekdoten und 
Bonmots“. 

*. = * 

Jetzt führe ich wieder meinen Gewährsmann 
redend ein: „Der Kaiſer hat viel von ſeiner Mutter 
geerbt, den freieren Ideenhorizont, die moderne An⸗ 
chauung, ſogar einen gewiſſen demokratiſchen Zug. 
Geiſtig iſt er ſicherlich bedeutender als ſein Vater, 
obwohl man das in gewiſſen Kreiſen heute noch nicht 
fagen darf. Perſönlich iſt er von großer Einfachheit 
und dem Prunk und Luxus abgeneigt, doch iſt er der 
Anſicht, daß er ſeiner Würde und Stellung, von der 
er eine außerordentlich hohe Meinung hat, ein groß⸗ 
artiges, prunkvolles Auftreten ſchuldig iſt. In ſeinen 
Anſchauungen iſt er ſehr zäh und feſthaltend; er läßt 
ſich nicht überreden, man muß ihn überzeugen, ſonſt 
bleibt er unter allen Umſtänden bei ſeiner Anſicht. 
Unter Achenbach, der damals Oberpräſident von 
Brandenburg war, hat der ar junge Prinz 
Wilhelm die Verwaltung gelernt. Der Prinz war 
ſehr fleißig, machte ſchnell Fortſchritte und zeigte 
namentlich eine geradezu merkwürdige Fähigkeit, ſich 
in die Materie zu vertiefen und ſich darüber einen 
Ueberblick zu verſchaffen. Er galt früher nicht als 
das, was man einen ſchnelldenkenden Mann nennt, 
aber dafür als ein zäh denkender. Er zeigte keine 
„genialen Sprünge“, aber er bohrte ſich in die Ge⸗ 
ſchäfte ſtetig ein wie eine Schraube.“ 


* 

„Was ſein Gemüth anbelangt, ſo wird er als ſehr 
heiter geſchildert. Das paßt nun allerdings nicht zu 
dem ernſten entſchloſſenen Blick des Reiters Unter den 
Linden, den ich im Beginne des Briefes geſchildert 
habe. Aber — ſo ſagt man mir — im engeren Um⸗ 
gange zieht er ſozuſagen den Kaiſer aus, iſt dann 
ehr zu Scherzen und zum Lachen geneigt. Dabei 
bewegt er ſich ſtets in Formen, die Niemanden ver⸗ 
letzen. Sein Vater hielt das anders. Dem paſſirte 


es nicht ſelten, daß er Jemanden durch einen Scherz 


Arbeiter für die Kongo⸗ | 


Vormittags die drei Bataillone des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments zu Fuß in Potsdam beſichtigen. Dieſer 
Ehrentag, an welchem das Regiment am 2. Mai 1813 
bei Groß⸗Görſchen die Feuertauſe erhalten hat, iſt 


mit Ausnahme des Jahres 1883 ſtets ein Freudentag 


für das Regiment geweſen, da der verſtorbene Kaiſer 
Wilhelm ſtets den Beginn der Frühjahrs⸗Beſichtigungen 
auf dieſen Tag verlegte und das vornehmſte Infanterie⸗ 
Regiment ſeiner Armee eingehend daraufhin prüfte, ob 
es auch geblieben, was es war, ein Muſterregiment 
in der Ausbildung und der Manneszucht. 

— Der Kaiſer hat dem „Hamb. Cour.“ zufolge 
bei der Beſichtigung des Forts Bismarck zu Straßburg 
ein Telegramm an den Fürſten Bismarck gerichtet. 

* Kiel, 1. Mai. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Heinrich empfingen heute Nachmittag im Ritterſaale 
des Schloſſes den Magiſtrat und die Stadtverord⸗ 
neten der Stadt und dankten für den von der Stadt 


an ihrem Hochzeitstage geſchenkten Monumental⸗ 
brunnen. 

* Wien, 1. Mai. Die Kaiſerin iſt Vormittags 
hier eingetroffen 


Darmſtadt, 1. Mai. Der Erbgroßherzog von 
1 iſt heute nach Leipzig zur Univerſität zurück⸗ 
gekehrt. 

— Die Mitbewohner des Prinzeſſinnen⸗Palais 
vom Hofſtaat der Kaiſerin Auguſta beginnen daſſelbe 
10 räumen. Es hatten hier drei unverheirathete Herren 

ohnungen: Der Oberhofmeiſter Graf Neſſelrode, der 
Kabinets⸗Sekretär von dem Kneſebeck und der Leibarzt 
Dr. Velten. Für das Prinzeſſinnen⸗Palais iſt die 
Anlage eines Wintergartens geplant. 

* Berlin, 1. Mai. Reichsbank⸗Präſident von 
Dechend, geboren am 2. April 1814 in Marien- 
werder, iſt geſtern Abend 84 Uhr geſtorben. Er 
wird von einer Gattin und 13 Kindern betrauert 
und nächſten Sonntag begraben. — Die Darmopera⸗ 
tion, der ſich Herr v. Dechend unterziehen mußte, 
war glücklich verlaufen; indeſſen kraten ſpäter 
Komplikationen ein, denen die durch die Krankheit 
geſchwächten Kräfte des hochbetagten Mannes nicht 
mehr zu widerſtehen vermochten. Von der Regierung 
in Arnsberg wurde er 1848 zur Leitung der damals 
gegründeten Darlehnskaſſe berufen. Aus der Stellung 
eines vortragenden Raths im Handelsminiſterium er⸗ 
folgte 1851 ſeine Ernennung zum Mitglied des 
Hauptbankdirektoriums, deren Präſtdent er am 5. De⸗ 
zember 1865 wurde. Dechend hinterläßt eine Wittwe, 
welche ihm 7 Söhne und 7 Töchter geſchenkt hat. 
Eine Tochter ertrank auf der Hochzeitsreiſe im Vier⸗ 
waldftädterfee als Gattin des Prof. Wichelhaus. 
Von den Söhnen befinden ſich ſechs in ſelbſtſtändigen 
Stellungen (einer iſt Hauptmann im 4. Garde⸗Regt. 
z. F. einer Mitglied des Patentamtes. Nur der 
jüngſte Sohn, der an der hieſigen Univerſität ſtudirt, 
verweilte noch in der Familie.) Dechend gehörte von 
1867 bis 1869 dem Abgeordnetenhauſe an als frei⸗ 
konſervativer Vertreter für Schleiden⸗Malmedy. 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 1. Mai. S. M. Kanonenboot „Iltis“ 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Aſcher, iſt am 30 
April cr. in Pagoda Anchorage eingetroffen und be⸗ 
abſichtigt am 4. Mai nach Tamſui in See zu gehen. 

* Kiel, 1. Mai. Die Marine⸗Verwaltung läßt 
in Stettin einen Dynamitkreuzer bauen, welcher drei 
Kanonen erhalten wird. 

* Raſtatt, 28. April. Das hier in Garniſon 
liegende 1. Rheiniſche Infanterie⸗Regiment v. Lützow 
(Nr. 25) beging heute die Feier feines 75 jährigen 
Beſtehens. Viele hohe Offiziere und Deputationen 
nahmen an dem Jubiläum Theil, ebenſo die Staats⸗ 
und ſtädtiſchen Behörden. Anläßlich dieſer Jubi⸗ 
läumsfeier iſt dem Regiment von der freiherrlich von 
Lützow'ſchen Familie eine Reihe werthvoller Geſchenke, 
welche theilweiſe auch eine hohe hiſtoriſche Bedeutung 
haben, aus dem Nachlaſſe des berühmten Freiſchaaren⸗ 
führers und Stifters des Lützow'ſchen Freikorps, Ge⸗ 
nerals v. Lützow, zugewieſen worden. Als ſolche 
werden genannt: der (Kavallerie) Degen; der Stock 
des Generals v. Lützow, welchen er in Folge ſeiner 
vielen und ſchweren Verwundungen ſtets im Dienſte 
zu tragen berechtigt war; ſeine Orden; das große 
Siegel des Lützow'ſchen Freikorps mit der Unter⸗ 
ſchrift: arx et fortuna juvant audaces; daſſelbe war 
1801 für eine militäriſch⸗wiſſenſchaftliche Geſellſchaft 
angefertigt und wurde in Ermangelung eines ſtaat⸗ 
lichen Dienſtſiegels von dem Korps benutzt; die Ur⸗ 
kunde, durch welche dem Major v. Lützow von dem 
Senat der Stadt Bremen das Ehrenbürgerrecht 


ſchlimm verwundete. Dazu kam, daß er keine witzige 
Antwort vertragen konnte, wenn er Jemanden durch 
einen Scherz herausgefordert hatte. Sein Sohn iſt 
in beiden Hinſichten das Gegentheil. In früheren 
Jahren hatte der Kaiſer — als junger Prinz nämlich 
— eine Neigung zur Heftigkeit. Dieſer Ausdruck 
bezeichnet die Sache ſehr milde; der richtige Ausdruck 
wäre eigentlich Jähzorn. Doch milderte ſich dieſer 
Hang mit der Zeit ſehr weſentlich. Das Verdienſt 
an dieſer Wandlung wird dem Erzieher des Kaiſers 
zugeſchrieben, dem wackeren Hintzpeter, der ſeinen 
Schüler darüber ernſte Vorſtellungen machte. 
ſagte ihm, daß das jähe Aufbrauſen ſeiner Würde und 
ſeinem Anſehen ſchaden müſſe. Und dann ſei 
es ſehr leicht möglich, daß 85 im Zorn Un⸗ 
gerechtigkeiten begehen könnte. Dieſe Vorſtellungen 
wirkten. Der Sinn des jungen Mannes für die 
Bedeutung ſeiner Stellung und ſein Gerechtigkeitsg e⸗ 
fühl führten einen Umſchwung herbei. „Doch herrscht 
heute noch in Kreiſen, die dem Kaiſer perſönlich nahe 
ſtehen, die Ueberzeugung vor, daß mit Sr. Majeſtät 
nicht gut Kirſchen eſſen iſt.“ Ich habe hier abſſcht⸗ 
lich meinen Gewährmann wörtlich zitirt. Ein ande⸗ 
rer weſentlicher Charakterzug des jungen Kaiſers iſt 
ſein Wunſch, abſolut ſelbſtſtändig zu ſein und als ſol⸗ 
cher auch vor ſeinem Volke darzuſtehen. Er will nicht, 
daß man glaube, er ſei von irgend Jemand beeinflußt. 
Man hat daher ſeiner Zeit in den Zeitungen ſehr gut 
gegen den Grafen Walderſee operirt, indem man behaup⸗ 
tete, er leite den Kaiſer. Das iſt das ſicherſte Mit⸗ 
tel, Jemandes Einfluß bei Hofe zu paraliſiren. Das 
Verhältniß des Prinzen Wilhelm zu ſeinem Vater, dem 
nachmaligen Kaiſer Friedrich, war durch große Herz⸗ 
lichkeit ausgezeichnet. Vater und Sohn hingen mit 
Liebe aneinander. Das Verhalten der Kaiſerin Frie⸗ 
drich in dieſem traurigen Abſchnitte preußiſcher und 
deutſcher Geſchichte wird von Perſonen, die mit den 
Verhältniſſen vertraut ſind, keineswegs ſo ſcharf beur⸗ 
theilt, wie dies vielfach im Auslande geſchehen iſt. 
Victoria wollte nicht — ſo ſagen dieſe Herren — daß 
der Name ihres Gatten vorübergehe, ohne eine Spur 
auf den Tafeln der Geſchichte zurückzulaſſen. Es hätte 
da geheißen: „Der Kronprinz Friedrich ſtarb in ſei⸗ 
nen beſten Jahren, ehe er den deutſchen Kaiſerthron 
le en konnte. Dieſer Gedanke war der Kronprin⸗ 
0 ſin unerträglich.“ 


verliehen wurde, ſowie feine Patente und die Ver⸗ 
leihungsurkunden des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. 
Klaſſe. Außer dieſen hiſtoriſchen Gegenſtänden be⸗ 
findet ſich im Beſitze des Infanterieregiments von 
Lützow noch eine ganze Reihe geſchichtlicher Erinne⸗ 
rungszeichen aus der Zeit der Befreiungskriege. Be⸗ 
ſonders zu erwähnen wäre die Original⸗Stammrolle 
des Lützowſchen Freikorps, die zum Theil von dem 
Adjutanten des Majors Theodor Körner eigen⸗ 
händig geſchrieben fit. An berühmten Namen ſind 
in dieſer Rolle eingetragen der Dichter von „Leier 
und Schwert“, Nationalökonom Beuth, Turnvater 
Jahn, v. Noſtiz, v. Dohna, Profeſſor Ennemoſer, 
Meckel v. Hemsbach u. A.; der Name der helden⸗ 
müthigen Jungfrau Eleonore Prochaska iſt ebenfalls 
darin aufgeführt. Weiter beſitzt das Regiment noch 
einige ſilberne Teller, welche bei der Verfolgung 
nach der Schlacht von Bellealliance vom Füſilier⸗ 
Bataillon (jetziges 3.) aus dem Küchenwagen des 
Katſers Napoleon erbeutet worden ſind. Bei der 
raſtloſen Verfolgung der Franzoſen durch die Füſiliere 
ſiel dieſen das ganze Tafelgeſchirr Napoleons in die 
Hände, welches ſie ſpäter der Prinzeſſin Charlotte 
von Preußen darboten. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Putzig, 30. April. Vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht beginnt morgen der ſchon oft erwähnte Monſtre⸗ 
Prozeß gegen 123 Bewohner der Halbinſel Hela, 
welche angeklagt ſind, im Herbſt 1888 den geſtrandeten 
engliſchen Dampfer „Glencoe“ eines Theils ſeiner 
Weizenladung, zu deren Bergung ſie theilweiſe engagirt 
waren, beraubt zu haben. Die Verhandlungen finden 
im hieſigen Rathhausſaale ſtatt und werden voraus⸗ 
ſichtlich 8 bis 10 Tage dauern. 

85 Dirſchau, 1. Mai. Der 110 heute in der 
ganzen Welt frivol angekündigte allgemeine Arbeiter⸗ 
Feiertag hat hier trotz mannigfacher Aufwiegelung nur 
ganz vereinzelte Sympathieen zudem meiſt nur plato⸗ 
niſcher Art gefunden. In ſämmtlichen Privatwerk⸗ 
ſtätten nahm die Arbeit ihren 1 Verlauf. 
Auch auf dem Terrain des hieſigen Eiſenbahnweichſel⸗ 
brückenbaus war Alles ruhig. Daß ſomit Unruhen 
am heutigen Abend ausgeſchloſſen ſind, braucht wohl 
kaum hervorgehoben zu werden und hat unſer Herr 
Bürgermeiſter den geſunden Sinn unſerer arbeitenden 
Bevölkerung richtig gewürdigt, als er, dem Vernehmen 
nach, die hier behördlich angebotene militäriſche Aus⸗ 
hülfe für den heutigen Abend ablehnte. 

* Dirſchau, 1. Mai. Der taubſtummen Schneiderin 
Anna Dopolski von hier iſt auf deren Bitte vom 
Kaiſer eine Nähmaſchine zum Geſchenk gemacht und 
von Berlin aus koſtenfrei in das Haus geliefert 
werde ſtadt, 30. April. Der geſtern hi 

Neuſtadt, 30. April. er geſtern hier 
abgehaltene Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt war jehr 
ſpärlich beſucht, wahrſcheinlich in Folge ſtattgehabter 
Verlegung des früher auf den 28. April angeſetzten 
Jahrmarktes, ſo daß die auswärtigen Geſchäftsleute 
ſchon in den Nachmittagsſtunden ihre Waaren wieder 
einpadten und davonfuhren. Es hat ſich wiederholt 
gezeigt, daß bei dergleichen Verlegungen der berührte 
Jahrmarktsort ſehr ſchlecht fährt. Auch die nächſten 
Jahrmärkte hierſelbſt ſind verlegt worden, und zwar 
auf den 10. Juni und 7. Oktober. (D. Z.) 

er nitz, 1. Mat. Der hieſige konſervative 
Verein hat am 1. April dem Fürſten Bismarck ein 
Telegramm geſandt, welches in Verſen abgefaßt iſt, 
die gewiß die Heiterkeit des Fürſten derart erregt 
haben, daß er nicht umhin konnte, die ſchwungvolle 
dichteriſche Apoſtrophe mit möglichſt proſaiſcher Dankes⸗ 
antwort zu belohnen. Das Telegramm lautet: Fürſt 
Bismarck Friedrichsruh. — Dem großen Kanzler, der 
heute — Das fünſundſiebzigſte Jahr — Vollendet, 
der nimmermehr ſcheute — Der Feinde Macht und 
Gefahr () — Ihm jubelt zum heutigen Feſte — 
Aus Serien, die dankbar und rein, — Ihm wünſchet 
das Allerbeſte — Der Konſervative Verein. — 
Konitz, Weſtpreußen, 1. April 1890. Für den Konſer⸗ 
vativen Verein Konitz. Gebauer, Rechtsanwalt und 
Notar. Profeſſor Dr. Thomaszewski, Gymnaſial⸗ 
direktor. Reſchte, Landrichter. Darauf iſt folgendes 
Antwortſchreiben in eigener Handſchrift des Fürſten 
Bismarck eingegangen: Friedrichsruh, 12. April 1890. 
„Für Ihre freundlichen Glückwünſche zu meinem Ge⸗ 
bürtstage ſage ich meinen verbindlichſten Dank. von 
Bismarck“. Der mitunterzeichnete Herr Gymnaſigl⸗ 
direktor Profeſſor Dr. Thomaszewski hätte, ſo meint 
das „Weſtpr. Volksblatt“, wenn einer ſeiner Schüler 
obige Verſe in einem Aufſatz verbrochen hätte, die 
Arbeit ſicher mit einem Ungenügend“ bezeichnet. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 30. April. Bei 
dem diesjährigen Erſatzgeſchäft in unſerem Kreiſe 
ſtellte ſich u. A. auch ein junger Mann aus Gr. Brods⸗ 
ende, der bereits das anſehnliche Gewicht von 280 Pfd. 

te 


hatte. 

+ Aus Oſtpreußzen, 30. April. Im Kreiſe Jo⸗ 
hannisburg wüthet die anſteckende Augenentzündun 
in bedenklichem Maße. Zur Bekämpfung der Krank⸗ 
heit hat nun der Kultusminiſter dem Kreiſe eine 
namhafte Unterſtützung gewährt. In fünf Ortſchaften 
ſind beſondere Aerzteſtationen zur Behandlung der 
Augenkranken eingerichtet. Die Behandlung, die Arz⸗ 
neien und Operationen, ſogar die etwa nothwendigen 
Reiſen zur Operation nach Königsberg ſind für die 
Kranken koſtenfrei. 5 

* Königsberg, 1. Mai. Die Subkommiſſion 
zur Ausſchmückung der Straßen und Plätze der Stadt 
beim Eintreffen des Kaiſerpaares hat in der Fabrik 
von L. Halffter nahezu 200 neue Fahnen und 
Flaggen beſtellt, die in prächtigen Farben hergeſtellt 
werden. — Als der um 10 Uhr 46 Minuten fahplan⸗ 
mäßig hier eintreffende Zug von Korſchen geſtern 
Abend Pr. Eylau paſſirt hatte, gerieth plötzlich der 
vorletzte Wagen in Brand. Glücklicherweiſe wurde 
der Unfall noch rechtzeitig bemerkt und das Feuer ge⸗ 
löſcht. In dem brennenden Wagen befand ſich ein 
Pferd, welches jedoch keinen Schaden genommen hat. 
Der Zug erlitt dadurch eine längere Verſpätung. 

* Juſterl 8 1. Mai. Am Dienstag Abend um 
etwa 6 Uhr wurde zwiſchen Judlſchen und Inſterburg 
an der erſten Wärterbude von Judtſchen ab das drei⸗ 
jährige Kind des Bahnwärters vom Zuge auer deen 
und gänzlich verſtümmelt, während der Vater deſſelben 
in der unmittelbaren Nähe in vorſchriftsmäßiger Hal⸗ 
tung den Zug vorbeifahren ließ. 

* Neidenburg, 29. April. Der Königl. Forſt⸗ 
ſchutzmann Kerſten aus Neu⸗Borowen, ein tüchtiger 
und pflichtgetreuer Beamter, ſcheint einem Racheakt 
zum Opfer gefallen zu ſein. Den bis jetzt an uns 
gelangten Mittheilungen zufolge hat ſich Kerſten vor 
einigen Tagen auf einen Walronillengang begeben und 
ift bis jetzt von demſelben nicht zurückgekehrt. Sein 
alter Hund, welcher ihn begleitete, ſcheint der einzige 
Zeuge des muthmaßlichen Verbrechens zu ſein; er 
allein kam blutig nach Hauſe. Man begab ſich ſofort 
auf die Suche und fand denn auch am Ufer des an 
den Wald grenzenden See's Spuren eines verzweifelten 


Kampfes. Da Kerſten ein ſtarker und gewandter 
Mann geweſen, müſſen mehrere Perſonen den Angriff 
auf ſein Leben gemacht haben. Man nimmt an, daß 
der Bedauernswerthe erſt erdroſſelt und dann in den 
See geworfen iſt. Da der See tief und ſchlammig 
iſt, iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, die Leiche auf⸗ 
zufinden. Den der That verdächtigen Individuen ſoll 
man bereits auf der Spur ſein. On. W. M.) 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachbruck verboten. 

3. Mai: Wechſelnd wolkig, vielfach heiter, 

ſtrichweiſe bedeckt und etwas Regen, wärmer. 

Bu Süden und Oſten Gewitterregen und 


a. Auffriſchende Luftbewegung. Kalte 
acht. 
4. Mai: Warm, angenehm, veränderlich 
wolkig, meiſt heiter, zeitweiſe windig. Im 
Vinnenlande ſtrichweiſe Gewitterregen. 

5. Mai: Warm, wolkig, vielfach heiter, friſch⸗ 
windig, ſpäter viele Gewitterregen, kühl. 

6. Mai: Wolkig, bedeckt, vielfach trübe, 

Regen, kühler, ſtark W f eee 
Sturmwarnung für die Küſten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elb ing, den 2. Mai. 
*[Vorſtellung.] Die geſtern Abend im Saale 
der Bürger⸗Reſſource ſtattgehabte Vorſtellung des 
Mikroſkopikers Herrn Schröder erfreute ſich eines 
ſehr zahlreichen Beſuches. Anſtatt um 38 begann die 
Vorſtellung jedoch erſt um 8 Uhr, nachdem das 
Publikum durch Trommeln mit den Füßen den Un⸗ 
willen zu erkennen gab. Das elektriſche Sonnen⸗ 
Mikroskop, welches durchaus keine neue Erfindung 
iſt, wie es im Programm ſteht, funktionirte mit ganz 
geringen Ausnahmen vorzüglich. Einzelne Präparate 
waren auf der Leinwand undeutlich, das lag aber 
wohl an ihrer „Farbloſigkeit“. Der größere Theil 
erſchien ſehr intenſiv und klar. Das Publikum war 
mit dem Gebotenen ſehr zufrieden und parte 

häufig Beifall. Der Vortrag ſelbſt gefiel weniger. 


* [Oper.] Ueber die Aufführung von Wagner's 8 


„Lohengrin“ von der Truppe des Herrn Direktor 
Wegler in Bromberg leſen wir in einem dortigen 
Blatte u. A. folgendes: „In keiner der während der 
diesjährigen Opernſaiſon zur Aufführung gelangten 
Opern iſt eine ſolche Prachk und ein ſolcher Glanz an 
Koſtümen und Waffen entfaltet worden, wie in der 
geſtrigen von Wagners „Lohengrin“, die ſich zu einer 
der gelungenſten der Saiſon geſtaltete. Die Chöre, 
an deren muſikaliſche Auffaſſungsgabe hier der Kom⸗ 
poniſt ziemlich bedeutende Anforderungen ſtellt, ſchienen 
mit großem Fleiß eingeübt zu ſein, denn fie gingen 
vollkommen ſicher. Die Beſetzung der einzelnen Rollen 
war folgende: Fräulein Kühnel ſang die Elſa, Herr 
Koch den Lohengrin, Herr Keller Heinrich den Vogler. 
Friedrich von Telramund gab Herr Wild, die Ortrud 
Fräulein von Barnau. Den Heerrufer des Königs 
vertrat Herr Dinger. Was die Leiſtungen der einzelnen 
Künſtler betrifft, ſo wollen wir konſtatiren, daß die⸗ 
ſelben in einzelnen Szenen geradezu unübertrefflich 
waren und auf der Höhe der Kunſt ſtanden, ſo daß 
ſie ſich denen an den beſten Bühnen würdig zur 
Seite ſtellen können.“ — Ferner wird über die Auf⸗ 
führung der Oper „Martha“, die bei ausverkauftem 
Hauſe ſattſand. berichtet; „Die Vorſtellung verlief dv 
glatt und ohne Stocken in der Handlung, wie das 
aufgezogene Werk einer guten Uhr und machte auf 
die Zuhörerſchaft einen dementſprechenden günſtigen 
Eindruck.“ 

„(Verein der Brauereibetriebe Oſt⸗ und 
Weſtpreußens.] Am Freitag der vorigen Woche, 
dem 25. April, fand in Königsberg die erſte General⸗ 
verſammlung eines erſt ganz kürzlich gegründeten 
„Vereins der Brauereibetriebe Oſt⸗ und Weſtpreußens“ 
ſtatt. Die Verſammlung war vom Vorſitzenden des 
Vereins, Brauereibeſitzer Harder⸗Frauenburg durch 
Zirkular an ſämmtliche Brauereibeſitzer Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens berufen worden, und es hatten ſich zu der⸗ 
ſelben denn auch die Beſitzer, bezw. Vertreter einiger 
dreißig Brauereien beider Provinzen aus Königsberg, 
Gumbinnen, Inſterburg, Eydtkuhnen, Oletzko, Allen⸗ 
ſtein, Bartenſtein, Elbing, Marienburg, Danzig u. 
a. m. eingefunden. Die t ang hatte haupt⸗ 
ſächlich den Zweck, ein allgemeines und einheitliches 
Verfahren beim Vertriebe des Bieres anzubahnen und 
einzuführen, und zwar ſo, daß, während die verſchiedenen 
Brauereien ihr Fabrikat gegenwärtig in Gefäßen von 
verſchieden großem Inhalt vertreiben, das Bier fort⸗ 
an nur in geaichten Gefäßen und Gebinden, alſo nur 
nach Literinhalt verkauft werden ſolle. Ein dahin 
gehender Antrag fand nach längeren Erwägungen und 
Erörterungen allgemeinen Beifall, und die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, eine dahin gehende Petition an den 
preußiſchen Landtag zu erlaſſen des Inhalts, derſelbe 
wolle bei der königlichen Staatsregierung einen Ge⸗ 


ſetzesentwurf, betreffend den Verkauf des Bieres aus] jez 


den Brauereien nur nach Litermaß, beantragen. 

* [Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Schützen⸗ 
bund] wird ſich an dem vom 6. bis 13. Juli in 
Berlin ſtattfindenden zehnten deutſchen Bundesſchießen 
betheiligen. Die Weſtpreußiſchen Schützen tragen 
einheitliche Uniform: dunkelgraue Joppe, Schlapphut 
und Feder. 

*Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion hat ſich nun 
auch ſchlüſſig gemacht, den Anſiedlern aus Weſt⸗, Süd⸗ 
und Südweſtdeutſchland den ng zu erleichtern; jede 
Familie, welche mehr als 300 km Weges von ihrem 
Heimathsorte bis zur neuen Anſiedelung 
hat, ſoll künftig das 
auslagen für einen 
halten. 

* Turnfeſt. Im Juli d. Is. ſoll in Berent ein 

Gau⸗Turnfeſt gefeiert werden, welches der dortige 
Turn⸗Verein zur Feier ſeines 25jährigen Beſtehens zu 
veranſtalten beabſichtigt. Br 
[ePerſonalnachrichten der königlichen Ei⸗ 
ſenbahndirektion zu Bromberg.] Die Regierungs⸗ 
Baumeiſter Langhammer in Budwethen, Rippel in 
Liebemühl und Streckfuß in Lesgewagminnen ſind neu 
lan Verſetzt find: Die Regierungs⸗Baumeiſter 
Rothſchuh in Bromberg nach Dirſchau und Teichgrä⸗ 
ber in Bromberg als Abtheilungs⸗Baumeiſter Se 
Saalfeld; Stations-Aufjeher Bütow in Oliva na 
Danzig; Stations ⸗Aſſiſtent Stöckmann in Neufahr⸗ 
waſſer als Stations ⸗Aufſeher in Oliva; die Bahn⸗ 
meiſter Meyer in Linde nach Kallies und Korth II 
in Kallies nach Linde. Stations⸗Diätar Dulz in Eydt⸗ 
kuhnen iſt zum Stations⸗Aſſiſtenten ernannt. Sta⸗ 
tions⸗Aſpirant Köhler in Flatow hat die Prüfung zum 
Stations⸗Aſſiſtenten beſtanden. 
* [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Hans 
Hirſchfeld in Carthaus iſt zum Amtsrichter bei dem 


da bir legen 
erſonenfahrgeld ſowie die Fracht⸗ 
aggon Umzugsgut vergütet er⸗ 


Amtsgerichte in Lautenburg ernannt worden. Der 
Zeuglieutenant Stephan von der Artillerie⸗Werkſtatt 
in Danzig iſt zum Artillerie⸗Depot in Straßburg 
verſetzt worden. Dem penſionirten Chauſſee⸗Aufſeher 
Kuhnke zu Königsberg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. — Am Gymnaſium zu Graudenz 5 der 
bisherige ordentliche Lehrer, Titular - Oberlehrer 
Dr. Böttcher zum etatsmäßigen Oberlehrer befördert 


worden. Der Regierungs⸗Rath Ritzke in Königsberg 


iſt als Mitglied der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion nach 
Hannover verſetzt worden. Als Hülfslehrer angeſtellt 
worden find: am Schullehrer-Seminar zu Oſterode 
Stolle aus 
Dem Grenz⸗Thierarzt⸗ziſſiſtenten Karl 
zu Goldap iſt die kommiſſariſche Verwaltung 
der Kreis⸗Thierarztſtelle für den Kreis Pillkallen, 
mit dem Amtsſitz in Pillkallen, übertragen worden. 
Die Erlaubniß zur Anlegung des Päpftlichen Kreuzes 
„Fro eeclesia et pontifice“ iſt dem biſchöflichen 
Sekretär Dr. Liedtke zu Frauenburg ertheilt worden. 
* [Die Poſtordnung]l für Poſtnachnahme⸗ 
Sendungen iſt dahin abgeändert worden, daß jetzt 
eine Nachnahme bis 400 Mk. zuläſſig iſt und die 
Uebermittelungsgebühr auf 10 Pf. für Nachnahmen 
bis 5 Mk., 20 Pf. für Nachnahmen von 5—100 Mk., 
30 Pf. von 100200 ME und 40 Pf. von 200400 
Mark feſtgeſetzt iſt. Eine Vorzeigegebühr von 10 Pf. 
wird ſogleich mit dem Porto erhoben und iſt auch 
a zu entrichten, wenn die Sendung nicht eingelöſt 
wird. 
* Bon einer Feier des 1. Mai war, wie 
wir ſchon geſtern mittheilen konnten, hier eigentlich 
nichts zu merken. In den Fabriken arbeiteten ſelbſt 
ſolche Arbeiter, die ſonſt kaum die Gelegenheit vorbei⸗ 
gehen laſſen, blau zu machen, und andere, die ſich 
krank gemeldet hatten. Von geſelligen Zuſammen⸗ 
künften hatten nur die Schuhmacher eine ſolche in 
Erholung veranſtaltet, die durchaus ruhig verlief. 
Auch die Nacht iſt völlig ruhig verlaufen, es hat 
keine Arretirung ſtattgefunden. Die zum Konzert und 
Tanz in der Erholung geweſenen Theilnehmer ſind 
einzeln nach Hauſe gegangen, nirgends ſind ge⸗ 
ſchloſſene Trupps geſehen worden. Um 5 Uhr 
Morgens war das Vergnügen in Wittenfelde beendet. 
Zur Aufrechterhallung der Ordnung waren in Witten⸗ 
felde nur 3 Gensdarmen anweſend. Es haben 
nirgens Ausſchreitungen ſtattgefunden. Für alle 
älle ſoll von Danzig eine Kompagnie Infanterie 
nach Marienburg geſandt worden fein, um gegebenen 
Falls hier bald zur Stelle zu ſein. Von dem 
Rondel auf dem Friedrich⸗Wilhelmsplatz wurden im 
Laufe des Nachmittags die aufgenommenen Pflaſter⸗ 
ſteine auf behördliche Anordnung weggefahren. Im 
— können wir nur wünſchen, es möchten alle 
eiertage ſolch ein friedliches Gepräge haben wie 
der geſtrige „Arbeiterfeiertag.“ 
* [Jagd⸗Kalender für den Monat Mai. 
Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 
26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat nur ge⸗ 
ſchoſſen werden: Rehböcke, Auer⸗, Birk und Faſanen⸗ 


ne. 
* In das ſtädtiſche Aſylhaus] find im Monat 
April er. neun Perſonen neu aufgenommen, während 
drei Perſonen zur Entlaſſung gekommen find. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 2. Mai 1890. 
Die Agentin Bertha Sommer geb. Gerhardt iſt 
beſchuldigt, der unverehelichten Kellnerin Kowalskt 
einen Geldbetrag unter 25 Mark unterſchlagen zu 
haben. Angeklagte iſt bereits wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtraft und erfolgt auch heute eine Strafzumeſſun 
von 4 Wochen, da eine Unterſchlagung von 1,85 Mk. 
nachgewieſen wird. — Friedrich Pörſchke aus Powun⸗ 
den und deſſen Frau geb. Duckwitz ſind beſchuldigt, 
ohne Konſens in Elbing die Schankwirthſchaft betrieben 
zu haben. Angeklagte behaupten nur Bier über die 
Straße verkauft zu haben, jedoch iſt es möglich, daß 
Bier auch ſofort aus der Flaſche im Verkaufslokal 
getrunken iſt. Pörſchle wird freigeſprocheu, ſeine 
Frau dagegen mit der niedrigſten Straſe von 72 Mk. 


der Präparanden⸗Anſtalts⸗Hülfslehrer 
Pillkallen. 
Wenke 


Geld oder 12 Tagen Gefängniß belegt. — Die Ar⸗ 
beiter Andreas Rehberg und Roſcheike ſind beſchuldigt, 
im Dezember 1889 den Forſtfiskus beſchädigt zu ha⸗ 
ben. Das Urtheil lautet für jeden auf 3 Tage Ge⸗ 
fängniß. — Joſeph Großmann und 2 Genoſſen aus 
Rückenau ſind beſchuldigt, am 7. Januar 1890 im 
Birkhof'ſchen Walde eine Birke abgeſägt und geſtohlen 


zu haben. Die Angeklagten behaupten, daß ſie die 
Birke ſchon abgeſägt gefunden haben, weshalb 
die Strafe nach einfachem Diebſtahl bemeſſen 


werden muß. Die Strafe beträgt für beide Groß⸗ 
mann je eine Woche, für den Mitgenoſſen Harwardt 
10 Tage Gefängniß. — Joſeph Roſenkranz aus 
Tolkemit wird wegen Körperverletzung zu 1 Woche 
Gefängniß verurtheilt. — Das Dienſtmädchen Emma 
Will, jetzt in Wickerau bei Schlobitten, iſt des Dieb⸗ 
ſtahls an Geld und Kleinigkeiten ſowie eines Schreib⸗ 
tiſchſchlüſſels im Januar 1890 beſchuldigt. Das Ur⸗ 
theil lautet auf 14 Tage Gefängniß und 1 Tag Haft. 
— Arbeiter Joſeph Radtke, aus Seeburg gebürtig, 
jetzt bei Elbing in Lerchwalde wohnhaft, iſt des 
olzdiebſtahls in Gr. Röbern beſchuldigt. Das 
Urtheil lautet auf drei Tage Gefängniß. — 
Die halbwüchſigen Rudolph und Auguſt Differt, ſowie 
der taubſtumme Johann Friedrich Dueiß jmd ange⸗ 
klagt, am 1. März 1890 Vogelſtellerei betrieben und 
den Förſter Huß⸗Gr.⸗Röbern beleidigt und bedroht zu 
haben. Das Urtheil lautet gegen jeden Angeklagten 
auf I Woche Haft und gegen die beiden Differts noch 
auf eine Woche Gefängniß. — Johann Jug Manet 
Kolonie iſt beſchuldigt, die Krankenkaſſe des Maurer⸗ 
gewerkes beſchwindelt zu haben. Die Strafe beträgt 
2 Monat Gefängniß. — Robert Franz Gepp⸗Neukirch 
Hahn iſt beſchuldigt, am 22. Juli 1889 auf den 
Kommis Döring geſchoſſen zu haben und zwar mit 
einem Terzerol, an der Tiegenhöfer Chauſſee. Gepp 
ſoll zwei Schüſſe abgefeuert haben, es iſt dieſes wie 
erinnerlich, gelegentlich einer Bicyelefahrt geſchehen. 
Die Zeugenausſage ſtellt die Schuld zwar ich jedoch 
iſt der Vorſatz des Treffens der Schüſſe ſchwer feſt⸗ 
zuſtellen. Die Strafe wurde auf 8 Monate Gefängniß 
bemeſſen und ſofortige Haftnahme beſchloſſen. Es 
folgen noch zwei kleinere Sachen gegen Satzkowski 


Arbeiterbewegung. 
Hamburg, 30. April. Unter den hieſigen 
Maurern iſt ein Streik ausgebrochen. Die Geſellen 
verlangen Lohnerhöhung und zehnſtündige Arbeitszeit. 
Der Zuzug von außerhalb iſt jedoch in Folge der Be⸗ 
mühungen der Meiſter ſehr ſtark, ſo daß der Streik 
vorausſichtlich reſultatlos verlaufen wird. 

* Hannover, 30. April. 145 Spinner und 
Spinnerinnen der Hannoverſchen Baumwollſpinnerei 


* 


i. ne dete der 


haben die Arbeit niedergelegt 
ſonderen Grund anzugeben. Man vermuthet, es ſei 


m Marholz wegen Diebereien, die ohne Intereſſe 
ind. 


be⸗ 8 


dies geſchehen, weil bor einigen Tagen die Forderung 
einer außerordentlichen Lohnerhöhung und des acht⸗ 
nden Arbeitstages von der Direktion abgelehnt 
wurde. affe 5 
*Netzſchkau, 1. Mai. Geſtern haben die Ar⸗ 
beiter der ſämmtlichen hieſigen mechaniſchen Webereien, 


mit Ausnahme von dreien, die Arbeit eingeſtellt. Die⸗ 


ſelben verlangen eine Lohnerhöhung von 20 pCt. und 
Abkürzung der Arbeitszeit auf 10 Stunden. Die Ruhe 
iſt nicht geſtört. N | 

* Solingen, 1. Mai. Der Scheerenſchleifer⸗Ver⸗ 
ein erließ eine Streikerklärung gegen 29 Fabrikanten 
wegen Verweigerung erhöhter Schleifpreiſe. 
In Livorno wurde ein allgemeiner Streik 


beſchloſſen, an welchem auch die Kutjcher der Lohne 


fuhrwerke theilnehmen. 

3 Beppot, 15 
geſellen haben, nachdem ſie ſowohl ihren Arbeitgebern 
wie auf dem Bezirksamt ſchriftlich und zu Protokoll 
erklärt haben, daß ſie aus dem Verband deutſcher 


Mai. Die ſtreikenden Zimmer⸗ 2 


Zimmerer austreten würden, überall die Arbeit wieder 


aufgenommen. 


Vermiſchtes. 
— Zu dem Feſtmahle, das Montag Abend auf 


der Wartburg zu Ehren des Kaiſers ſtattfand, war 


nachſtehende in altdeutſcher Sprache verfaßte Speiſe⸗ 


karte ausgegeben worden: Banket an unſeres gnädigſten 


Herrn zu Sachſen und in Thüringen Hoſſtatt auf 


dem Schloß Wartpergk am Montage vor Walpurgis 
iſt der 28. des Aprillen do man zählt MDCC CXO Jahr. 
Ein Kraftſuppen. Turboten, das ſind Steinbutten 
mit butterſoſ. Chragy wie Nelſon macht, ein Ungariſch 
Gericht. Ein warmb Speyſen von ein Awerhan wie 
Rippenſtücklein geſormbt. Ein gut gar fein 
auszieret von des Küchenmeiſters Hand. Ein gebraten 
Kaphuhn. Artiſchoken auf dem Roſt gebraten. Amatiſch 
Kuchlein. Allerhand Gefrorenes als Frücht, Vöglein 
und ſonſt gar artig geformbtes mit Hippelein. Ein 
gut Sahnen⸗Käß. Ein Jungfräwlein von Marcepan, 
gematht aus freier Hand mit vielfertig ſüßem. Motto: 
in richtiger Anfang Macht ein goten Awßgang. 

* Solingen, 30. April. In Ochligs iſt 
Vormittags ein Mädchen, das einen fahrenden Zug 
beſteigen wollte, ausgeglitten und unter die Räder 
gekommen. Der Körper wurde förmlich zerſchnitten. 
Die Aermſte war ſofort eine Leiche. 7 

* Lemberg, 1. Mai. Die hieſige Werkſtätte der 
Karl Ludwig⸗Bahn iſt eingeäſchert; der Schaden be⸗ 
trägt 100,000 Gulden. Man nimmt an, daß das 
Feuer angelegt worden iſt. 

* Wilna, 1. Mai. 
haben bis jetzt ſechs der Engelmachereil verdächtige 
Frauensperſonen, darunter eine Hebamme, ermittelt. 


9 
heute 


Die polizeilichen Recherchen 


Die Sektion ergab, daß die Kinder noch lebend in die 


Abortgrube hineingeworfen wurden. Es heißt, daß 


noch mehr Leichname neugeborener Kinder an ande⸗ 


ren Stellen gefunden wurden. y 


„Dresden, I. Mai. Bel einem Arbeiter in Lö⸗ 


bau wurden geſtern zwei Kiſten mit Dynamit gefunden. 
* Rom. Vom 5. bis 17. Mai findet hier das 
erſte nationale Scheibenſchießen Italiens ſtatt. Der 
König von Italien hat das Ehrenpräſidium davon 
übernommen. Unter den Preisſchießen befinden ſich 
auch ſolche, wo fremde Schützen zugelaſſen werden. 
F wird es gern geſehen, wenn deutſche 
chützen in größerer Anzahl theilnahmen. Denſelben 
werden Reiſevergünſtigungen gewährt, auf den italie⸗ 
niſchen Eiſenbahnen eine Preisermäßigung von 75 
Prozent in Kourierzügen und 50 Prozent in gewöhn⸗ 
lichen Zügen. Fremde Schützen in Anzahl von min⸗ 
deſtens 300 können von der italieniſchen Grenze be⸗ 
ſondere Züge nehmen. Jeder Theilnehmer iſt berech⸗ 
9095 ein Gewehr und 200 Patronen zollfrei mitzu⸗ 
ngen. 


Telegramme. 

Berlin, 2. Mai. Nach den nunmehr vor⸗ 
liegenden Nachrichten aus den meiſten deutſchen 
Arbeiterzentren ſind geſtern ſowohl im Laufe 
des Tages, als auch Abends und in der Nacht 
Ruheſtörungen 5 W re 

aris, 2. ai. us Toureoing von 
heute Vormittag eingetroffene Mel! be 
bezeichnen die Lage als eine ernſte. In 26 
Etabliſſements reiten die Arbeiter. Aus 


Roubaix ſind 5000 Streikende nach Toureoing 


ekommen und verbreiteten ſich in der ganzen 
tadt, wobei an mehreren Punkten Ordnungs⸗ 


Die . — Ivenr mehrerer Fabriken wur⸗ 


ſtörungen und Gewaltthätigkeiten vorkamen. 


* 


den niedergeriſſen. Die Behörden haben eine 

Verſtärkung der Truppen nachgeſucht. = 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 2. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 

Börſe: Felt, Cours vom 1.15. | 2.5. 

3} pCt. Of Pfandbrie 99,20 99,25 


ariſche Goldrente . 


Set anknoten . 228,10 228,60 


Oeſterreichiſche Banknoten 172,60 | 172,40 
Deutſche Reichsanleighge 107,40 107,30 
4 pCt. Prag Conſols . 106,25 106,40 
6pCt. Rumänieer 103,90 104. 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm Prioritäten | —,— | 113,— 

Produkten⸗Börſe. 

Cours vom 1 Ma. „He. 15. P 
Weizen Mai . | 198,50 | 198,50 
Sept.⸗Okt. 187,20 | 187,— 

Roggen verflaut, 

ai] Any .169,— 168,20 

Sept.⸗Okt. 155,70 154,70 

54 6 57 loco 23,50 23,50 
üböl Mai 70.— 70.— 
Septbr.⸗ Okt. 57,70 57,80 
Spiritus 70er Mat-Junt . 33,80 34,— 


Königsberg, 2. Mai. 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) N 

Sͤpiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 


Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt . 53,75 4 Geld. 
Loco nicht eontingentirt RN 1 
Mai contingentirt G 58,18 te 
Mai nicht contingentirt 38,75 „ 


all⸗ 


ſind gleichzeitig ein anregendes, den Fra und die 


Nerven ftärkendes Mittel, welches in keiner Familie 
i ſollte. Schachtel 1 Mk. bei Apotheker C. Radtke 
und Haensler, Elbing. 


99.20 99,20 
94.10 94,50 
88,40 88,50 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker 
mann's Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben 
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(Von Portatius und 
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Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Cautate. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Herr Kaplan Pfitzenreuter. 

Evangel. utheriſche Hauptkirche zu 


Vorm. 95 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 


Einſegnung der Confirmanden. 


Lieder: Bu Anfang Nr. 269, v. 1—3. 


Reijauree Bumanilas. 


Sonntag, den 4. Mai: 


Mittags- Concert. 


Das Comité. 


2 | 
Vor der Einſegn. Nr. 188, v. 1—2. K liſer⸗ N 


Zum Schluß Nr. 142. 
Nachm. 2 a Herr Pfarrer Bury. 


eil. che. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nachm. 3 Uhr: 
Miſſionsſtunde. 
Senft. eo. Afarreusche zu Hen 
0 e zu . 


Re Königen. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Marten Rahn. 


Beichte 9 Uhr. 

Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Niebes: 
ir St. Annen⸗Kirche. 


Vorm. 9 U r. Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 


eil. Leichnam⸗Kirche. 
Er 93) Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


decker. 
94 Uhr Beichte. 


Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
0 f Reſor rte Kirche. 


ier kein Gottesdienſt. 
r. Holland: Vormittags 93 Uhr: 

Herr Prediger Maywald. 

Mittwoch, den 7. Mai: Kirchen⸗ 
Viſitation: Vorm. 10 Uhr. — 
Predigt und Prüfung der Confirmanden: 
Herr u Maywald. Anſprache: 
Herr Superintendent Hein aus Memel. 

Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Hedwig Frankenſtein⸗ 
Allenſtein mit Wilhelm Jaruslawski⸗ 
Raſtenburg. 
Geboren: Leopold Großmann⸗Jablo⸗ 
nowo, S. — Pfarrer Stengel⸗Peters⸗ 
dorf Oſtpr., S. 


Geſtorben: 


Helene Biedermann⸗Bromberg, 23 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 2. Mai 1890. 


Geburten: Holzkorkenmacher Lud⸗ 
Feilenhauer 
Rudolf Malinowski 1 S. — Fabrik⸗ 
arbeiter Johann Preuß 1 S. — Arb. 
Carl Fauſt 1 S. — Eiſendreher Oskar 
Melzer 1 T. — Arb. Julius Thimm 
1 T. — Holzvermeſſer Hermann Herder 


wig Kielmann 1 S. 


1 S. — Arb. Wilhelm Thater 1 S. 


Aufgebote: Ingenieur Ad. Protz⸗ 
Elb. mit Hedwig Schinck⸗Elb. — Arb. 
Friedrich Helwig⸗Elb. mit Henriette Ko⸗ 


rinth⸗Elb. 


terbefälle: Arb. Jacob Koſching 


S. 2 M. — Kaufm. David Ruddies 


43 J. — Fleiſchermſtr. Heinrich Krauſe 
S. 6 M. 


Todes⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 


Heute Nachmittag 1¼ Uhr 
entſchlief ſanft nach langem ſchwe⸗ 


Mann, der Kaufmann 
David Ruddies 
in ſeinem 44. Lebensjahre. 
Die trauernde Wittwe. 
5 Marie Ruddies. 
Elbing, den 1. Mai 1890. 


Die Beerdigung findet Montag 
Vormittag um 11 Uhr auf dem 
Marienkirchhofe ſtatt. 


geliebte Schweſter, Frau Mathilde 
Schmidt, geb. Mnioch, zu ihrer 
letzten Ruheſtätte begleitet und durch ſo 
reiche Blumenſpenden die liebevollſte 
Theilnahme für ſie bewieſen haben, 
ſpreche ich hiermit im Namen der ſämmt⸗ 
lichen Hinterbliebenen meinen wärmſten 
Dank aus. 
Elbing, den 30. April 1890. 
Emma Schmidt, 
geb. Mnioch. 


Lehrerverein. 
iergang nach Vogelſang. 
ee 2 Di * Malene 
3 Uhr Nachmittag. 12 —— 


Ein aufgeweckter Junge, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, kann ſofort als : 


Kellner⸗Lehrling 


eintreten bei 


August Küster, 


Casino. 


Frau Juſtizrath Antoinette 
zoquette⸗Bromberg, 88 J. — Frau 


rem Leiden mein innigſt geliebter . 


Allen Denen, welche meine innig 


5. Reiſe: Conſtantinopel. 


Orksverbands⸗Verſammlung. 
Sonntag, den 4. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Saale des „Gol⸗ 
denen Löwen, wozu ſämmtliche Klempner 
aus Elbing und Umgegend eingeladen 


Eh Der Vorſtand. 
Bellevue. 
Sonntag, morgen: 
CONCERT. 


Krebſe, Krebsſuppe. 


Gerh. Reimer. 


Anmeldungen zur Aufnahme von 
Weidevieh (Milchkühen) auf der 
Wanſau werden bis Donnerſtag, 
den 8. Mai er., Mittags 12 Uhr, 
in der Kämmerei⸗Kaſſe entgegenge⸗ 
nommen. 

Die Weidezettel können gleichzeitig 
gegen Erlegung des Weidegeldes von 
48 M. und 80 Pfg. Gebühren pro 
dan, gelöft werden. 

er Auftrieb findet am 


Fonnabend, 10. Mai cr., 
. Aachmiftags 4 Ahr, 


Elbing, den 30. April 1890. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Auktion des Jeihants. 


Die von uns angekündigte Auktion 
findet Montag, den 5. Mai er. und 
an den folgenden Tagen von 9 Uhr 
Vormittag und, falls es erforderlich iſt, 
von 2 Uhr Nachmittag ab in dem Lokale 
des Leihamts, Kürſchnerſtraße 17, ſtatt. 

Die Gold⸗ und Silberſachen, Uhren ꝛe. 
kommen Mittwoch, den 7. Mai er., 


Elbing, den 2. Mai 1890. 


Das Curatorium des ſtädtiſchen 


Leihamts. 
Oeffentliche 
Verſteigerung! 
Freitag, d. 9. Mai d. J., 
Vormittags 10 Ahr, 


werde ich auf dem Hofe Storchſtraße 


Nr. 4 im Auftrage des Concurs⸗Ver⸗ 
walters Kipp Reimer hierſelbſt 
23 Kipp⸗Lowries, 200 Ctr. 
Grubenſchienen, 60 u. 70mm 
Karrbohlen, Schwellen und 
Karren 
meiſtbietend gegen Baar verſteigern. 
Elbing, den 2. Mai 1890. 
Der Gerichts⸗Vollzieher. 
v. Pawiowski. 


Schweiß Socken 
und Strümpfe, 


ſowie ſchwarze, garantirt wa 
Damen⸗ und Kinder⸗ 


Strümpfe BE 


empfiehlt 4 
J. F. Kaje, 
Wollhandlung. 


Ein Haus 
in der Fiſcherſtraße, zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, gut verzinslich, mit feſten 
Faden iſt preiswerth bei kleiner 
Inzahlung zu verkaufen durch 
Joh. Schultz, Heilige Geiſtſtr. 41. 


— — — 


1 hocheleg. Equi⸗ 


F 1 Vierſpännige 


und 


Vormittag 10 Uhr, zum Verkauf. 


15. Grosse Stettiner Pferdelotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 20. Mai d. J. 


Looſe à 1 M. 
pagen darunter empfiehlt und verſendet auch gegen Coupons 


Rob. Th. Schröder, 


Für Gewinnliſte u. Port 


Auktion 
Jungfer. 


Montag, den 5. Mai cr., 
Vormittags 10 Ahr, 


werde ich bei der verwittweten Frau 
Eweline Frischbutter wegen 
Todesfall ihres Ehemannes und Auf⸗ 
gabe der Wirthſchaft meiſtbietend ver⸗ 
kaufen: 


10 Arbeitspferde, 2 Jähr⸗ 

linge, 14 Milchkühe, 6 

Jungvieh, 5 Kälber, 1 

Dreſch⸗ und Häckſelmaſchine 

mit Roßwerk, ſüämmtliche 

Wagen, Schlitten, Geſchirre, 

Acker⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 

rüthe u. a. m. 

Nur bei vorheriger Vereinbarung 
ewähre ich bekannten ſicheren Käufern 
für Gegenſtände über M. 50 eine drei⸗ 
monatliche Zahlungsſtundung. Alles 
Andere iſt zur Stelle zu bezahlen. 


Jacob Klingenberg, 


8 Tiegenort, 
Auktionator u. vereid. Gerichts⸗Taxator. 


Schiffswerſtanlage 
F. Schichau, Danzig. 


Die zur Werftanlage erforderlichen 
Lieferungen und Arbeiten ſollen vergeben 
werden und zwar 

1) Erdarbeiten, Pflaſterungen 
und Rammarbeiten ineluſive 

Materiallieferung. 

2) Zimmerarbeiten inel. Mate⸗ 
riallieferung. 

3) Maurerarbeiten. 

4) Mauerſteinlieferung. 

5) Kalklieferung. 

6) Cementlieferung. 

7) Fundamentiſolirungen, Dach⸗ 
decker⸗ und Klempnerarbeiten. 

Bedingungen und Koſtenanſchläge 
ſind vom 23. d. M. an im Bau⸗ 
Bureau der Werftanlage in Danzig 
(Kalkſchanzen⸗Land) in Empfang zu 
nehmen, woſelbſt auch die Zeichnungen 
der Anlage einzuſehen ſind. 

Die Gebote ſind bis zum 


6. Mai er., 
Mittags 11 Uhr 


im Bau⸗Burau ebendaſelbſt einzureichen. 
Elbing, den 16. April 1890. 


F. Schiechau. 


7 
ee 
u l 


Billigſte Preiſe. 
1d un 
uaahus 88 139 


19 10 
Die Steinmetz⸗ und Steinbild⸗ 
Hauerei von 


G. Wannhoff, 
Gr. Stromſtraße 2a, 
empfiehlt ihre Fabrikate von 


* 
8 


Grabdenkmäler 


in Sandstein, Marmor, Syenit und 
Granit vorräthig und zur Anfertigung 
nach neueſten und ſtylrechten Zeichnun⸗ 
gen, ſowie Gitterschwellen, Kreuz- 
und Gittersockel, und führt Renova⸗ 
tionen alter Denkmäler aus, in ſauber⸗ 
ſter Ausführung. 


Montag, d. 5. d. M., 


beginnt die diesjährige 


Eisausgabe 


an den bekannten Stellen. 


Braurei Englisch Brunnen, 


11 für 10 Mark) 


und Briefmarken 
das General -Debit 


Bank äft, Stettin. 
ei iche ſind 30 Pf. beizuf. 


August Wernick Nachf. 
Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 
Einen grossen Posten anschliessender 


Frühjahrs- & Sommer- Jaquettes 
habe zum Ausverkauf gestellt, und 


gebe dieselben bedeutend unter dem Kosten- 
preise ab. 


Norddeutsche 
Hagel-Versicherungsgesellschaft. 


Geſchäfts⸗Umfang 1889: 63,292 Polizen mit 508,054,124 M. Verſicherungsſumme, 
Zunahme 1889: 5793 Polizen mit 57,872,651 M. Verſicherungsſumme. 


Die Norddeutſche hat während ihres 21jährigen Beſtehens 694,685 
Polizen mit 5553 Millionen Mark Verſicherungsſumme abgeſchloſſen und für 
91,820 Schäden ca. 43,300,000 Mark Entſchädigung vergütet. Sie iſt ſchon 
ſeit ihrem 9. Jahre die weitaus größte aller beſtehenden Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, und bietet ſowohl durch die Zahl und Verſicherungsſumme ihrer 
Mitglieder, als durch ihre Ausdehnung über ganz Deutſchland die 175 Sicher⸗ 
heit ſelbſt in den hagelreichſten Jahren, zugleich aber eine Garantie für mäßige 
Durchſchnitts⸗Beiträge. 

Reſerven: 813,296 Mark 48 Pf. 

Entſchädigung von 6 % ab, bei Verzicht auf die Schäden unter 12 % 
Ermäßigung der Prämie um 20 %%. Gewährung eines bis 50 % fteigenden 
Rabatts für Schadenfreiheit, desgl. von 5 % bei 5jähriger Verſicherung. 

Abſchätzung der Schäden unter Mitwirkung der von den Mitgliedern in 
den Bezirks⸗Verſammlungen gewählten Taxatoren. 

Wohlfeile und bequeme Verſicherung der kleinen Ackerwirthe durch die 
Gemeinde⸗Verſicherungen — empfohlen von dem Central⸗Verein Weſtpr. Land⸗ 
wirthe. 

Die große Zunahme der Geſellſchaft iſt der beſte Beweis, daß die Ein⸗ 
richtungen der Norddeutſchen mehr als die jeder anderen Geſellſchaft den Beifall 
des verſichernden Publikums gefunden haben. N 

Zu jeder näheren Auskunft, ſowie Ueberſendung von Antragsformularen 
I die Agenten der Geſellſchaft: Adminiſtrator Hartmann-Gr. Wogenab, 

ankdirektor . Stobbe-Tiegenhof, Gutsbeſitzer G. Funk- Pr. Roſengart, 
Rendant Andlre-Neuteich, Landwirth Eugen Tornier-Trampenau, Rentier 
Skerle-Sandhof (Marienburg), ſowie die unterzeichnete General⸗Agentur jeder⸗ 
eit bereit. 


General⸗Agentur Danzig (Gr. Scharmachergaſſe Nr. 3), 
H. Talke. 


b Klassen“ döner 


wird zu nie dageweſenen Spottpreiſen ausverkauft, und bietet ſich daher 
Gelegenheit zu vortheilhaften Einkäufen von nur 


reeller Waare. E 
Damaſt zu Bezügen, 2 Ellen breit, ; Elle 0,75—0,90 M. 
Reuforeẽ do. do. Elle 0,50 —0,65 M- 
Dowlas do. do. Elle 0,60 —0,70 M. 
Dowlas zu Laken, 160 Ctm. und 2 Mtr. breit. Elle 0,60 0,85 M. 

lauelle, reine Wolle, „ eee WE O d . 

iqué⸗Par chende Elle 0,30 0,50 M- 
Satins zu Jacken und Beinkleidern 1 Elle 0,33 0,50 M- 
Schürzenſtoffe, garantirt waſchecht, 1 Mtr. Elle 0,40 0,43 M:- 


breit 


Bedruckte Parchende, 72 Ctm. breit, Elle 0,27 0,30 M. 
Hellblau Dowlas zu Schürzen, 1 Mtr. breit . Elle 0,33 M. 
Unterrockſtoffe prima Qualitt. Clle 0,27 0,35 M. 
Ein enormer Poſten gutſitzender Corsetts Stck. 0,75 — 4,00 M. 
Damen⸗Uuterjacken 5 Stck. 1,20 1,50 M. 
Herren⸗Unterjacken Stck. 1,20 — 2,00 M. 

erren⸗Unterhoſen Stck. 1,20 3,50 M. 

berhemden . : . 2 : Stck. 2,00—3,00 M. 
Nachthemden aus prima Elſaſſer Hemdentuch . Stck. 1.251,70 M. 
Damenhemden a. pr. Elſ.Hemdentuch. haltb. Spitze Stck. 1,30 — 2,00 M. 
Oberhemden⸗Einſätze, rein Leinen, Stck. 0,45 1,00 M 
Wirthſchaftsſchürzen, gutſitzend Ste. 0,55 2,0 M 
Kragen, rein Leinen, vierfach Dtzd 4,00 M 
Manſchetten, do. € a 5 - . Dtzd. 5,75—9,00 M 
e mit buntem Rand ½ Dtzd 1,20 M. 
Reinleinene Taſchentücher, weiß, fehlerfrei, Did. 2,50 — 6,00 M. 


Stück⸗Leinen, Bezug⸗ und Laken⸗Leinen, tadelloſe Waare. 
Drilliche, Inlets, garantirt federdicht, unerreicht billig. 
Angeſammelte Reſte von Waaren aller Art zu und unter Koſtenpreis. 


Verkaufslokal Lange Hinterſtraße Ar. 20. 


Verkauf nur gegen Caſſa. 


Feine CTafelbutter u. Küſe 

werde ich von Sonnabend, den 3. Mai, 

h regelmäßig an den Markttagen Vor⸗ 
mittags von 8--10 Uhr in Elbing 
auf der öſtlichen Seite der Fried⸗ 
richſtraße, bei feſten Preiſen, zum 
Verkauf ſtellen. Feſte Abnehmer wer⸗ 
den zu jeder Zeit berückſichtigt. Die 
Niederlagen hören von da ab auf. Die 
daſelbſt befindlichen Eisſpinde, bei Hrn. 
E. Mueller ein größeres u. bei Frau 
Dewitz ein kleines, verkaufe ich, und 
Reflektanten können ſich bei mir melden. 


G. Leistikow, 
Neuhof p. Neukirch, Kr. Elbing Wpr. 
Trockenen Maſchinen⸗ 
Stech⸗ und Trettorf 


offerirt 
5 Leistikow-Neuhof. 


N Auch auf dieſem Markte treffe ich 
I mit Blumenſtänder, Palmſtänder 
HER Dad u. ſ. w. ein. C. Reichmann. 


N  ELeBiınG | Eine comfortable Wohnung 
| 31. Junke ſtraße 31. ( 4 0 
EN * * — 4 


[vereinigter Mice 


I. Mel, Zunge. 


Junkerſtr. 31. 

[Größte Auswahl Möbel 
in allen Er 
„ Polſtergarnituren, 
Sit: und Schlafſopha, 
Bettgeſtelle m. Federmatr. 
Haus⸗ und Küchenmöbel! 
in reeller Waare zu billigſten 
Preiſen. 


| 


Il (m. Waſſerl. u. Cloſet) v. 3—4 großen 
RER \ er u. Zub. iſt p. 1. Okt. z. verm. 
Gefl. Ge. sub P. P. bef. d. Exp. d. Bl. 


